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Aksum nach wie vor 
in abeWifchen Händen! 

Italien Witt aus dem 
Völkerbund 

N o m, U. Oktober. 

Mio das Blatt „Jl Lavoro »^assista" aus 

Gens berichtet, ist stiindlich mit dem ossi' 

zieslen Anstritt Îtaliens aus dem Völker, 

bttnk zu rechnen. 

Suwe besiegt Aljechi« 
Amftcvdam, tt. Oktober. 

T!a>) Match im Weltmeisterschasts-
fa>!,p? zivischeu A ljechin und Euwo sah 
i"lt'<'rr!isch.'nd dc'i, ?>olsäl,der siegreich. Aljechin 
tn-ilib >i<sj nach l.'i 

Oesterreich wird 
ausgeteilt...? > 

Kin sensationeller Artikel in „Review of 
Rfviews". 

Tie lU'.n'ze ciil^lischo ')ienue „'lieview of 
.»i <'v i e n'>?" ln'insit llilter t^ei» Titel „The 
^.'liistvian einen Aitifel, der 
ili !>ipleii!.iN'ch n niit' p^ilitijäu'n ^ircisen 
'Aulielien ^vv<'gl l'it. ^eni Artikel h-.'ißt eö: 

„O'stevreich ist liankr>.'tt. Die ^ei^iernn^i ist 
volikonnnen nnsähiq. Die« Nesiievnnj^ ist in 
d l! ^'^^nn^en .'^'^einnve'nell, nnt^ das evsiibt 
cinen diivch Z'.'s'sanij^'evei sjenlilderten Absli-
liiti>^!'.ni'?. Die ''',<'itnluien diirfen keine .^kri-
tik ns'en si'nqeqen mimniell 4's in den Ka» 
s'tir!t-? an s'ei^.?nden> Tvi^'tt nnd Satire. 
'-.^V^^^bin steuert O^'sterveich? Die setziqe 
'st ab'"!nt nnb.i^tl'iiv. jiil'l dtx'i MAl^lich-
^e'teii: Die '^ev .'?^cik>öbnv>ier. den 
'.".ii'vlilils'. an Dentsck'.laud nnd die ''?Iilft<'ilnnc^ 
zm^schen ^^^l''sien Dentlchland nni) ^Nj^osla-
wien. 

Die ''^'iicklehv der .^-»al'ssnlVtiev säs'.t die Klei-
!>e C'ntente nich^ >n, die nnt der Malnlnni-
«NlNii drobt, irenn ^tt^i es wast.'n sollte, den 
Dsu'on ul be'teijien ^Ual'ien n'äve diniU'. 
uin den Auschlusi zn verhindern. Die kleine 
(sntente wllrde als klein^'res Uebcl d<'n An-
'chlns'. lunziebeu Desluilb denkt nian in Ita^ 
lien an die '^.^'i^^'^lichleit einer Au''e!sun!i 
Vorarltx'ra und D'ral wnrd<'n zu Italien 
fallen mil s!M^ Onadratnieilen Vl^'den nnd 
elner liallu'n Million Cinn'0s)nern. ^»«losla-
n'ien wi'irde .^läriiten nnd Steiernrarl mit 
einem (^''eianitiielnet nr^n M<'nicl>en 
t'rs^alten^ '?lsl'»^ iilirilV'. d^ i. Onadrat-
meilen niit s« 'l^l'illionen Menschen ers^ält 
Dentschlmd. Wien wäre dann die ^nx'it-
ari'stte s'>ainl'nrq die drittsiri-^sUe Millit)nen-
ltadt des Dentsck'^n Reiches, welches dann 72 
M'slinnen Menschen zählen nnnde. l!ks ist 
npali-si. ol' D<'tttschlani> darauf eingehen 
würde da nian dort i'iberzenqt ist, bei eim-
l^eii' .^ni'"nten alles zn b.'konnnen. be-
't<'s'' die Mi'alii'l'keit, das^ .'('Eitler diese ra.sche 
nnd 'ri<'dsiche ?osnnq wl'lnscht. die leicht 
^nrck^'nsi'isnen wäre. Vr'brancht auch s^ute 
Be^ielinnien znn? ^aschistisch^'n Italien, so 
wie ii'e'es den nnlitäri'chen Wert Deutsch­
land'^ ^n schäl,.'n weif!. Me? beweist, dast 
die Ansteilnnsi nm-li die best-.' L^sunfl märe, 
weil sie ahne?^lntnerliieszen nü^s^lich ist. l^e« 
wis^ ist nur, das^ der i^sterreichis<s>e Gessel bra» 
d<'l' ni'!' ^astt nc>ck iin .?>.'rl^'t die (5'ntschei-
dun;^ fallen lnus;." 

Vor elner sntscheldungsfchlatpt an der abefflnlfchm Rordfront / t40.ooo Mann 
A b e f s i n t e r  g e o m  d l e  I t a l i e n e r  l n l  ̂  . . .  lm Anmärsche / zoo ooo Mann warten ln Sgaden 

L o n d o n, 9. Oktober. 
Die gestern hier verdreitete Nachricht, datz 

die Italiener die alte abesfinische tsrvnungs-
stadt «ksmn erobert «nd l»esetzt hiitten, wird 
nunmehr selhjt van italienischer Seite ent-
schieden dementiert, «ksum befindet îch nach 
wie var fest in abessinischen Hünden. Um 
Atsu« versaminelten sich jetzt die groben 
abessinischen Verbände, die das weitere Bor 
dringen der Italiener verhindern sollen. 
Die ebensall« gestern abend« kolportierte 
Nachricht, dah Adua von dsn Abessintern 
wieder eingenommen wurde, wird jedoch als 
unrichtig bezeichnet. 

Im Räume von Adva bereitet sich ^me 
riesige Schlacht vor, die nach den Vorberei­
tungen zu urteilen eine Entscheidung im 
Norden herbeisiihren soll. t4N.0l1v Mann 

«befiinier riicken von Makale gegen die Li­
nie Adua Adigrat vor, um sich den italieni­
schen Streitkräften zum Kampfe zu stellen. 
Es soll sich hiebei den Abessiniern nicht so 
sehr darum handeln, Adua wieder einzu­

nehmen, vielmehr ist das Ziel ihrer Opera­
tionen im Norden eine derartige Gchwiichung 
de« Gegner«, das» ihm die Lust an baldigen 
«eiteren Angriffen im Norden vergehen 

soll. 
Inzwischen sind große Banden Mder 

Gtiimme in Erytriia auf eigene Aaust ein­
gebrochen und besetzten zahlretthe strategi-
sche und nicht unwichtige Punkte mit dem 
î iel. die eingeborene Vevitlkerung dieser ita­
lienischen Kolonie zu beunruhigen und in 
Panikstimmung zu versetzen. Diese Banden 
bedienen sich iiberall der bekannten Guerilla 
krieg'Methoden. 

A d d i s  A b e b a ,  9 .  O k t o b e r .  
lkatser Haile Gelassie ist mit seinem t̂a-

be, seiner Garde und I2.vl>0 Kriegern in 
Dcssie cingetrosfen, wo die obessinische Mit­
telarmee in einer Gtiirke von liM lM Mann 
versammelt ist. 
Im Siiden, in der Provinz Ogaden, war 

ten ZW.lM Mann Abessinier unter dcr Z îih 
rung der beiden Tchwiegerföhne des Zî aisers 

sowie Wehib-Pascha« aus den ersten gro^n 
Zusammenstoß mit den aus Italienisch-So-
tnali heranriickenden italienisî n Streitkräs 
ten. 

Alexandria, 9. Oktober. 
Morc^en werden 1l).000 britische Matro-

senichühen var dem enx^lisch.'n Oberkommissär, 
vor ^l>niq Fuad nu«d der axitiptischen Neqie-
runss eine cirof;e Truppenparade abhalten, 
die als Demonstration s^^cicn Italien in 
Abessinien in Zzene geseltt wird. 

T o k i o ,  i ) .  O k t o b e r .  
Die japanische Neiiiernnq bat beschlossen, 

sich an den Zanktionen ss-'sten Italien in kei­
nerlei Weise zu beteiiil^en, sie werde aber 
die Auesuhr japanischen ^trietisnmterials 
nach Italic'»» vcrbi'.'ken. 

A d d i s  ? l  b  e  b  a ,  l t .  O k t o b e r .  
(Gestern verließen ^ie letzten Aiisländer, 

die sich noch in der abessinischen .'^''anvtstadt 
anfhielt^n, in drei 5onderzi'lgen Addi«^ 
Abeba. 

Iu^obiowien in Trauer 
Das ganze Land im Zeichen der Trauerfeiern für weiland 

.'iiöiiiq Alexander 
e o q r a d, 9. Oktober. 

In Beograd snwie in alten Städten des 
Landes wurde der erste IahrcSlng des tra­
gischen Todes weiland .Uünig Alexanders in 
pietiitvollster Welse begangen. In der Sn-
borkirche sand eine vom Patriarchen Barno­
va zelebrierte Liturgie statt, an der die kö­
niglichen Regenten Dr. P e r o v i e und 
Dr. S t a n t o v i e, ferner die Mitglieder 
der Regierung, die Genernlitiit, das diplo­
matische Korps vsw. teilnahm. Die Strafjen 
Zeilen tragen Tranerslaggenschmuck, in den 

Auslagefenstern brennen neben den Bildern 
des verewigten Königs Kerzen. 

Die königliche Z^amilie begab sich im Hos­
zuge nach Oplenac, wo die intime Komme-
tnorationsseier in der Gtistungskirche am 
l̂ rabe des Königs stattfand. 

^ a r e b, 9. Oktober. 
In Zagreb fand eine große Trauerseier 

fiir weiland Alexander vor dem .Hauptbahn» 
!'os statt, wo eine Gedenkplatte an der Stel­
le des Katafalks feierlich enthüllt wurde. 

Der Feind in der Etappe 
Blutiger Guerillakrieg im eniträischen Grenzgebiet 

N o ln, s). Oktober. 
In amtlichen Kreisen werden die Infor-

inationen der Blätter bestätigt, wonach in 
dem lieblet, welches die Italiener erobert 
haben, ein blutiger Guerillakrieg tobt. Die 
in dem eingenommenen Gebiet befindlichen 
Stämme haben sich unter der Aiihrung von 
drei Hänptlingen gegen die Italiener in Sze­

ne liesetzt und bilden eine ständige Gefahr im 
Niirlen der italienifchen.Hiauptstreitkräste, da 
sie strategisch sehr wichtige Pnntte im Grenz­
dreieck von Erytriia eingenommen haben. 
Durch diese« Guerillakrieg werden die Ope­
rationen der Italiener im Räume Adua  ̂
Adigrat ungemein erschwert. General de 
Pono hat schleunigst Säuberungsmafinahmen 
in diesem Teile Erytriias anb^ohlen. 

in einer Ortschaft bei Lille. Zie hat il?re 
si'lnfsähriqe Tockter in eineili ^as; mit ^>i'.'iicn-
Wasser ertränkt nnt» dailn Selbstmord ver­
übt, indem sieden >topf so lalisie unter 
ser hielt, bis sie den t^eist aiUliab. 

(Englische Parlamentstvaljlcn au: r 
der? 

L o n d o n .  9 .  O k t o b e r .  „ D a i l l i  C r p r e s i "  
glaubt ^iu wissen, das', S'-.' Walilen in das 
britische Parlaineilt sjir de» Novembe'' 
ausc^eschrielx'n werd.'n sollen. 

Abeffinien gegen den Giftgas- und Bak­
terienkrieg. 

A d d i s A b e b a, 9. Oktober. 
Der Kaiser hat liestern den Mitritt Ab^'f' 

siniens zunl Washingtoner Bertrag vom 
Jahre 1923 unterzeichnet, der die Ver^ven-
dunfl von Giftgasen l;nd Bakterien bei 
Kriegshanldlunfleii r^erbietet. 

Geordnete» Rückzug der abessinischen «dua-
G^reitkriifte. 

L o n d o n ,  9 .  O k t o b e r .  
Die abessinischen ^l^orrespoitdenten der 

Londoner Press« lieben zu dem von 
Adua hervor, das, Adua in voller Ordnung 
qeräunlt worden sei nnd dasz der bislierige 
Verlauf deS Aeldzuges keine Ueberraschungen 

für den abessinischcil Generalstab bedeutet 
habe. Man habe mit freudiger Ueberraschui^q 
sostar festgestellt, das; der Widerstand der 
abessinischen Truppen in und um Adua alt-
s;erovdentlich stark sieivesetl sei, obwohl nur 
den, allgemeiilen Plane iienläf; sci)ivacs)e 
Grenztrilppen in den .Wimpf eingei^riffen 
haben. Adua sei befehlsgemäsz in voller Ord­
nung fteräumt worden. Die verte'idiqcnde 
Truppe sei in kenner Weise vernichtet wor­
den und stünde in guter Ordnung jenseits 
der Stadt. Der Kaiser sprach seine 'Zufrieden 
heit niit dem Ergebnis ans. 

Sin eigenartiger Selbstmord. 

' A t a r i s ,  l ) .  O k t o b e r .  C i n e n  e i g e n a r k i g e i t  
?elbzt»wrd vorübte eme Bäuerin 

X Das Attsftthrperbot jiir Viehiutter. 
Wie schon berichtet ; .L'.e, !)at der Mini 
slerrat in seiner Tilgung ain 17. ?>'vtember 
die Perfngnng erlassen, das; Med'? ^is>:.'.-
stellnng der '-^^iehernährling dermalen die 
Ausfuhr von '^^ieliintter verboten N'erden 
soll. (5s l)ank»elt sicl.l nul >>eu, getrockneten 
jtlee, Luzerua, ferner uni .^troh, .^Ueie und 
qetrocklieten väch'el der ,'^»utkerrnb'. Dies,: 
Perfügung wurde in den „Zln-^bene ^l'tovi-
nei vonl Tepteinber l. verlautbart 
und ist mit deniselbcn Ta^ie in »rafl ge. 
treten. 

X Die Tschechoslowakei schreitet an di-: 
Griindung eines Weinsyndikl ts. Der 

gres; der Weinprot'n-eiilen in Braiislava bar 
die ^-rage einer l>)viiiidilng eii^es tidiechi'slo-' 
n>ati'chen Weinst?ndilats an'geworsen, als 
Organi>k'»ion zum '^chnl-e der Weinbauern, 
der sich auch d'e "^^.^eiugroßl^andler an'chlies^en 
inürden. Die <^astivirte<ienossensch^i!teii lia-
ven den Veschlns, gefaf^t. dieseui Plane ge-
aeni'lber positive Tt^'llung einzunebnien, so­
fern das St)ndikat den Cl>arakter einer frei-
nnstiiK'n Orgaillsation beivalnen sollte; iie 
.vidersetzeil sich jedoch eiiler ^^loangsorgani, 
ssttion, weil sie niit )1ie<iit fürchten, iin letzte-
rei' Falle durch die llninöali>l)keit der freieil 
Weinanän'abl geschädigt ^^li vx'r^'en 

X Die ungarisch-italienisch-deutsche ki>m, 
pensationsnereinbarung. ^^ivischen Ungarn. 
Italien und Deutschlaiid ivurde ein i^om^xn,-
'ationsülxreiiifoiiiiiieii getroffen, deinziliolg? 
Uugarli aus Italien Z^g sutnstseide 
einfiihren wird, ilxis inik der Ausfuhr von 
Fett und l^tn'ide nach Deutschland kom« 
neiiiiert irerdei, soll, von >vo iiiieder ^wble 
für Ita^lien exportiert »vevden wird 
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Zm Micken der Ztaliener? 
Die Abessinier nur mehr so Kilometer vor Asmara / Die kriegerischen Sperationen 
in voller Sî oltung / Dor einer Segenoiftnsive ver Abeffinier im Rorden / 

Die Engländer besetzen den Tana See? 
A d d i s A b e b a, 8. Oktober. 

Tm? grohc, Mann zählende Ar­
mee cnlmickelt sich im Räume von Makalc 
in der Richtung auf Adua. Die vom Nas 
Äafsa qefülirten abessimschen Strettkräfte be­
finden sich etwa 250 Kilometer von der Nord 
front entfernt. Man glaubt, daß die Abefsi-
liier in sieben Tagen im beschleunigten 
Marsct, an Ort und Stelle eintreffen wer­
den. !lnd NW sich diese abessimschc Haupt­
macht ini Norden entfalten wird, ist noch 
nicht bestimmt. Diese Armee soll erstklassig 
bewaffnet s«ln, sie ordnet bereits die Bcr-
pfleqs- und Mnnitionszuschube und unter-
liält besondere M^^azine, die in Verborge­
nen und 'Vli ^lsenkellern eingerich­
tet wurden. 

A d d i sA b e b a, 8. Oktober. 
Neuter berichtet, das abessinische .Kriegs-

Ministerium habe einen Bericht verl)ffcnt-
licht, wonach die abessimschen Truppen fak­
tisch in öryträa eingebroäien sind. Die abcs 
sinischen Trupp^'n sind bci^cits Kilonic 
ter tief auf italienisches Kolonialgebiet ein 
godrung.'n und nur mehr <>(> Kilometer von? 
italienischen .'<>auptquartier in Asmara ent­
fernt. Diesen abessinischen Streitkräften 
kämmt jetzt Ras .^assa aus Makaie niit 
80.000 Mann zu .Hilfe. 

Der abefslnische .^liaiser hat seinen unt'^r 
stellten Heerfilhrern den Befehl erteilt, kei 
n<? ^'itriegsgefangenc nach Addis Abeba zu 
entsenden. 

A d d i s A b e b a, 8. Oktober. 
In ganz Mefsinien herrscht mit Rücksicht 

cutf die heldischen Taten des .Heeres grös^te 
s^reude. Die Abessiuier haben an vielen Stel 
len die Tanks angegriffen, indem sie katzen­
artig auf die Kampfwagen sprangen und 
durch die Schießscharten die Bemannung tö­
teten. Auf diese Weise gelang es den schwar­
zen .Kerlen, 12 Tanks zu erobern. Die Ar­
mee des Ras 5eijum bereitet sich eiligst auf 
den (^genstosi vor. 

A d d i s A b e b a, 8. Oktober. 
Nach letzten ^Meldun'^en lder Asjeutur Reu­

ter habcn sich die vou Ras Zeijum befehlig­
ten abessiiiijscheii Truppen auf der Linie Ak-
sttln-Maka elngegiaben. Die von Ras .Kas­
sa koinmaiidierten Truppen greisen aber die 
italienischen Streitkräfte unablässig an und 
dringen allmählich gegen Eryträa vor. Die-
^e Truppen sind bereits in Nryträo, und 
zwar nach erfolgter Uebersetzung über den 
"^'lus'. Settit. 

Wie in amtlichen Kreisen verlautet, sind 
viele Tausende von Eingeborenen Askaris 
aus Aryträa nach Abessinien gef'lüchtet. Di< 
italienischen Eingeborenen bringen auch ih­
re ganze Ausrüstung mit iiach Absinken, 
u. a. auch Maichinengsmehre. 

A d d i sA b e b a, 8. Oktober. 
Reuter zufolge haben die Italiener Ak--

sum e'ngenomnien. Den italien^iscksen Truppen 
ist nach hartnäckigen Guerillatämpfen die 
Einnahme des gesamten Gebietes zwischen 
Mißrat, Aksum und Adua gelungen. Aksum. 
liegt ?000 Mter hoch. 

Nach einem Bericht der abessinischen Hee­
resleitung haben die Truppen des Ras Sei-
juln einen italienischen Oberst uti.d noch .^0 
andere Offiziere gesangen genommen. 

L o n d o n ,  8 .  O k t o b e r .  
Die ^'^taliener sind init Ausnahme der 

Nordfront nirgends wesentlich weiter vor-
gedviiiigen. Die Ostarinee hat in der Rich­
tung von Assab her das Mussa Ali-Gebirge 
zwar erklomnten, do6) sind bis Dessie, wo 
dlc abessinischen .<^uptkräfte postiert sind, 
noch l00 Kilometer zurückzulegen in eiiieni 
Gelnet, in dem die überaus wilden Danakil-
'Siäninie durch Eiitzeluliionen Nlit Guerilla­
charakter den Bormarsch im übrigens wasser 
arnieli Aüstengebiet erschweren. Hier brennt 
die Soitiiienglut bis zu Grad Celsius. 
Bon Dessie bis Addis Abeba lvären noch 
ireiterc 2l»0 Kilometer zurückzulegen. 

Tie geringsteii ^Fortschritte inachte die aus 
^talienisch-Toinali eiiMdrniigene Armee, 
die zwar Gorlogubi bc^etzeit konnte, dafür 
aber den grossen Brunnen oon Ualual an 
die mls der flanke hervorgebrochenen Abes 

abefstnischer Truppen den Italienern n>i-
dersetzen, um ihnen das Eindringen in die 
moslimische Provinz Harrar zu verwehren. 

Addis Abeba, 8. Oktober. 
Die Abessinier errichten an vielen Stellen 

des italienischen Bormarsches Tankfallen, 

wie man sie zum Einfangen von Elefanten 
verwendet. Zahlreiche Tanks sind in diese 
getarnten Löcher gefallen und wurden, nach­
dem die Mannschaft getötet worden ivar, 
von den Abessiniern erbeutet. Die Danakil-
Leute schlachten jeden Italiener erl^rmungs-

tlnter diesen Sodnen kämpfen die Abessinier 

Rcues Bild aus Abessinien, das Soldaten dcs Kaisers Haile Selassie mit Feldzeichen 
der abeflinis^n Armee zeigt. Die Fahne besteht aut grttn-geld-roten Gtreifen und hat 
in der Mtte den „Löwen von Inda". — (Weltbild-M.) 

los ab, da sie grundsätzlich keine Gefangenen 
machen. 

A d d i s  A b e b a ,  8 .  O k t o b e r .  
Die Truppen des Generals Santini, der 

Aksum eingenommen hat, zwangen sich in 
der Richtung auf Gondar zu, welche Stadt 
nördlich vom Dana-See liegt. Wie daraus 
zu ersehn ist, wollen die Italiener auf je­
den Fall das englische Interessengebiet um 
den Tana'Eel' und den Blaijen Nil ein­
nehmen. 

Kairo, 8. Oktober. 
Die Engländer entwickeln in Aegypten 

eine fieberhafte Tätigkeit. Am Montag fand 
eine große Truppenparade in iidairo statt, 
die zeigen sollte, das; Mischen Aegypten und 
England Eininütilftkeit in der Verteidigung 
der gemeinsainen Interessen am Blauen Nil 
herrscht. Es meieren sich bereits die Stim­
men, die von einein bevorstehenden italienisch­
englischen Kriege sprechen, der ttnverineidlich 
sei, wenn die Dinge nicht einen anderen 
Lauf nehinen. 

Rom, 8. Oktober. 
Die Italiener senden immer neue Ver­

stärkungen nach Ostafrika, da sich dieselben 
infolge der Aufrollung der einzelnen Fron­
ten als notwendig erwiesen haben. Zahl­
reiche Transports^-iffe . sini» mit Artillerie 
lind Kriegsmaterial nach Ostafrikv abgegan-
<ien. In Reggio wurde eine neue Division 
eingeschifft. 

Kairo, 8. Oktober. 
Zwischen der englischen und der ägypti-

sckjen Regierung ist ein Militärabkommen 
unterzeichnet worden, welches am Tage der 
Thronbesteigung König Fuads veröffentlicht 
.nerden soll. Die Lage in Aegypten ist sehr 
ernst. Die ägyptischen StaatS!^hnen erhiel­
ten einen Kredit von «00.000 Pfund Ster« 
lingS zwecks Ausvaues. 

London enttäuscht 
Ueber die ftanMsche Ackwort / Auf der Suche nach anderen 
Äerbündeten / Regierung der nationalen Konzentration in 

England? 
Zondon, 8. Oktober. 

In amtlichen Kreisen wird erklärt, dah 
die französist̂  Antwort aus die englische 
Flotte im Mittelmeer eine arge Enttäuschung 
gedra6>t habe. Frankreich habe seine Mit« 
Wirkung an grotze Vorbehalte gekniipft, so 
datz England von einer solchen Mitwirkung 
eigentlich keinen Nutzen hätte. 

Wie verlautet, soll die sranzöfis6»e Rote 
jetzt geprüft und die Klärung iî r gewisse 
Teilfragen a»tf diplomatischem Wege ein­
geholt werden. Sicher ist, das; Frankreich 
viel grithere Verpflichtun^n Italien gegen» 
über eingegangen ist, al< man ursprünglich 
angenommen hatte. Frankreich wünscht offen» 
sichtlich keine militärischen Maßnahmen ge« 

gen Italien zu ergreifen, auch dann nicht, 
wenn England im Mttelmeer bedroht oder 
sogar angegriffen werden würde. England 
wird des l̂b neue Wege und neue Berblln« 
dete im Mittelmeer suchen müssen, wenn 
Frankreich unbeirrbar !̂ i seiner Antwort 
verbleiben sollt«. 

London, 8. Oktober. 
Wie verlautet, soll rm Hinblick auf die 

Verschlechterung der internationalen Lage, 
die Neuwahlen unmöglich macht, eine llm-
bildung des Kabinetts in Aussi6it genommen 
sein. Man denkt hiebei an eine Erweiterung 
der Regierungskoalition auf die oppositio­
nellen Liberalen sGruPpe Sir .Herbert »Sa­
muel) und einige k'^ührer der Labour Partn. 

ldjutant Svrtng« 
in Beograd 

B e o g r a d, 8. Oktober. 
Aus Berlin ist gestern im Flui^zeuge der 

Adjutant des preus;ischen Ministerpräsiden­
ten und (^nerals der Flieger Gi^ring, Ma­
jor B o d e n s cki a b, eingetroffen. Zu sei­
ner Begrilstung hatten sich der Gauleiter 
der NSDAP für den Balkan, Obering. 
Neuhause n, und zahlreiche Mitglieder 
der deutschen Gesandtschaft eiiigefunden. — 
.Herr Bodenschab wird einige Tage in Beo-
grad verbleiben und dann nach Berlin zu­
rückkehren. 

Nmes SesSnMl« in Addis 
Abkbo 

Noch burz vor Kriegsbeginn wurde in Ad­
dis Abeba in ?tnwesenheit des ??^gus ein 
.ieues Gefänlinic' eingeweiht. Nach den B?-
richten, die inzwischen ein-gela^ufen siitd, mn,; 
<s ein wahrer Musterbau sein. Die auslän­
dischen Zeitungstorrespendenten, die sehr 
feierlich zur Besichtigung eingeladen worden 
waren, versicherten mit erstauntem Kops­
schütteln, es sei besser eingerichtet und kom­
fortabler als die meisten .Hotels in Ad>dis 
Abeba. 

Bei den Einweihungsfeierlichkeiten spielte 
sich auch eine kleine politische Szene ab, die 
durch den Kriegsausbruch nicht an Interesse 
verloren hat. Als der italiemsche Gesandte 
Graf Vinci überraschend zur Begutach­
tung des Gefängnisses erschien, fragte ihn ei-
trer seiner diplomatischen Kolkegen etwas iro­
nisch: „Sie kommen wohl, um sich eine Zelle 
auszusitchen?" 

Durch den.Krieg ist das neue Gefängnis, 
das Raum für ^00 .Häftlinge bietet, einig'.'r-
mahen verwaist. Die ineisten Strafgefange­
nen find freigelassen und in das abessinis6ie 
Heer eingestellt worden. Ein Nachwuchs an 
Drückebergern hat sich bisher noch nicht be^ 
merkbar gemacht. 

Der Hamburger Reichsstatthalter Kausmann 
in Jugoslawien. 

B e o g r a d, Oktober. 
Am Sonntag fand inl Rahineii der hie­

sigen deutscheii .Kolonie eii« Erntedankfest 
statt, auf dein der .Hamburiier Reichsstatt-
halter Gauleiter -K a u f f ni a n n eine 
Aiispracke hielt. Reichsstatthalter Kailsfniait' 

.n. ..»-o... st, , d«u,>I-Iic„ Kcs-indlschas, un!-
sinier lierlor. Da sich aut der ganzen Front - ' ... 
der Guerillakrieg entwickelt, wird das Vor- kehrte Montag wiedvv nach .'^.')a»ibu»g zi' 
dringen der Italiener ungelnein erschwert, rück. 
Zn Ogaden allein werden sich 150.000 Mann 

kMP05r>L 
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Der AMjöhrige Geburtstag des Dichters 
Horaz. 

In dem kleinen und von der großen Welt 
1oi^t wohl kaum gokannten, v-rtr.iuinton 
Landstädlchen Benosa an der apul!s^)-luka-
ni,schen Grenze in Italien wurde dieser Tage 
der .?000jälhrige Geburtstag des alten Dich­
ters Horaz gefeiert. Mussolini selbst hatte 
einen Vertreter in Professor Iani'll! ent­
sandt. der, umgeben von zahlrcirlien Vertre­
tern der Behörden und gelehrten Gesell-
schchten. die .Hauptfestrede hielt. B'^zeichnend 
für die heutige Stimniung ist. dak auch bei 
der Gelegenheit dieser Dichterel?rung der 
ernste Hinweis auf die bevorstehenden ichick, 
salSvollen Ereignisse nicht fehv^. Nach den 
Festreden wurde von Knaben und Mädch».'N 

des Städtchens unter Leiturdg heroorrazen-
der Bühnenkünstler das berüchmte „Earinen 
saeculare" des Dichters in Sprechchöreii zur 
Aufführung ge'bracht, während ans den» 
.Horazplajz vor denr Hora-.-Denkmal chl^r'. 
sche Reiflen getanzt wurden. 

ItaUtnlWe Saschi-
stenmattenzuaunften 
der Landesmili» 

In Italien erschienen vier 
neue Faschistenmarken mit 
eilteul Zuschlag zugunsten der 
^'andesmiliz. Die abgebilde-
t-en Marken zeigen die Werte 

^^0-1-10 Centimes und 
Ä'ntimes. Die beiden ande­
re it Werte sind 50-1-Cen-
'inu's uli'd 1.2.'i'l'0.7ü Lire. 

(Scherl-Bilderdienst-M) 



s, vlM m. vftaber 

Sm „Dokzimmer der Hölle 
Em französischer Reisender schildert Massam» 

Jeht, wo die ehernen Mrfel j^cfal-
lsn fwd, findet man auch in d'v srqn-
zöfischpn Presft Uprichte ans dem 
j^iegsgebiet. die iiber T>lng<' und 
Eindrücke ungeschminkkr Roden, 
dk's i,l der voran^cqoirqcnon Phase 
der Unl^pBßhmt und d^r dipsoKsitj-
schcn Verhandlunsten der Fall war. 
yier ein Msatz aus einem franziisi-

. schen Briefe aus ?)iassl^ua, datiert 
v^om 3l). September: 

„Die Geotiraphell llennen Massaua einen 
der H'it^epole dcs Erdballs, aber dieser hiib-
schL wissenschaftliche Ausdruck kann nur ei­
nen schwacheii BeMff von diesem Orte ge­
ben, den ttlan heute viel besser als die „Bor-
kannner zn d^'r Mlle" taufen könnte. Wäh­
rend ich t»iesc Zeilen schreibe, ist das Ther-
nlmneter glücklich bis .W Krad hinauftieklet-
tert. Tie Schweis;tropfen fallen von meiner 
Etirn inie ein (^'witterregcn und das Pa­
pier 7.'rnnintscht unter lueinen Händen. Die-
s'.r Schweis? stri)lttt aber aus Tansenden 
meinchlicher Äi'rpcr, die zur Z^it in Massaua 
leben und bnllt die' l^anze" Ttadt in Schwa­
igen eines ranziiicn Schlacht Hansdunstes. Ich 
lialie lnirlrdnrch die Giite dos K'apitttns auf 
der oberen Vriicke eines alten Frachtschisses 
eingenistet. ^iei Meter Boden stehen mir 
^^n ,lm ^zn fcbsafeil nnd ansterdem teilt er mit 
nllv ein Stilflss>en Fleisch von einem >^ebu-
O^lisen. de.n ich vor kurzem vor Durst u?iten 
auf Deck habe eingehen sehen, iviihrend er anl 
allen Tauwerk lnabb.'rte. . 

Wo si'itte ich auch sonst mich niederlegen 
können anf^er im diretten Staub?. Wirklich, 
ineine Nnivitat war mas^los, als icl) gleich 
nach der Ankunft micli nqch. hem einzij^en 
dot.'l P'afsau.is mit dem sHi'nen Namen 
„Savon" diriaierte In dem^soqenannten Sa-
Ion dieses fand ich uuliefnhr M Ob-
da^s'soie, asle 'aft nackt auf den Tisrhpn, Mn-
i:^?n lec'r^n Weiuflasch<'n und mit dctmpfeu-
den LtörP^nn. Ich wagte mich nach in das 
5^ote!ln"iro. w^i der Direktor Wolken von 
Mücken n>?d Flieiien auf seineni nackten, 
sencbl'n Scbädel nährte, die dort beroits sehr 
lieinnick zn iein schicnlen. Die anHeroil Sor­
ten von Insekten überliest die-ser 5>crr offen­
bar iir>^'>lunllt!q seinen l^ästen. Wahvhaftig ei­
ne Vision ans der Danteschen .<^olle, die mich 
ans die Stras;«' llnter die Arkaden zurlickiaa-
te. welche bier, wie aii alleil Orten am No­
ten M"er die .?>nuser bealoiten. 

Diese Strassen voil Massana bieten heute 
ein'.n ein-?startiaen Einblick. UnMlicie Arbei­
ter. vernnscht ,n'l Soldaten, schleiche.« nnter 

stx'ck' nden Sonne nnd wissen nicht, was 
sie mi^ ihren lästisien Vtleidunassti'lcken anfan­
gen 'ollen. Ie^er kämpft auk seine Weile so-
znsac^en nnl sein Leben o>dcr do<l? nni ein 
Mind<'stmast von Behacken. Tncher nn>d LdP-

pxn, die als Schwaninie dienen, bamilel,, un? 
ter dt^n Helmeu. Die gro^ Schnsncht ist die 
Vadehose uird qtsch diese ypch n^j^glichst d^ch-
Ü^^rt. In lden kleinsten Schattenn'inkeln 
sannnelu sich Menschentrauh'^n, welche an das 
„IilNlzste l^ericht" Michelangelos denken 
lassen. Sic kauen an dem, was sie an Es;ba-
rem lraendwo gefunden l)aben, lutschen an 
ö^isstl'ltlchen, dic sie nnter den .^^elmen <^etra-
Mn haben >snd schlafen im Strafseustanb. 

Mcin sra.U sich, was die Menschen eigent­
lich zl tnn haben, worauf sie eigentlich »vqr-
ten'^ (5in inirklicher kiinstlicher Schalten ist 
llnr ill dtil Doclschupp?n, wo die N^'nan-
ki>nttnlinge aus den Seliisfen, Handwerker 
und Arbeitc-loute ans Italien oder ans Tri­
polis hocken, ännlich gekleidet, mit Biindeln 
mit ihren .«^i^bseliMiten od^'r '^PPschachteln, 
vvllkoninlen erschöpft dnrch die furchtbare 
Tfilnperfttur. EinigL von ihnen tanichen mit 
dfin^ Sinlleborenen flache Brotstiiclch^'u und 
Pfeff<Zrschotten. Man muß wirklich den 
di^er Leute bewnndprn, die yon so wejt her-
konimen, mn dies Stückchen Brc»t unter sol­
chen Entbehrnngen Pi verdienen. Die Regie-
runil .phlt 49 Lire fnr die Mernienschliche 
Arbeit in dieser Höllenglnt nnd S-L Lire dsm-
jenisten, nvl'wr ans i>er ge^lmderen Ho^be-
ne arkcitet. 

Trotz tollem ist aber Mnssaua andererseits 
l)eute dil: Stadt „von Welt", wo man beden­
kenlos t^eld anSgibt. Die Lire häufen sich zu 
Tausenden in den Kassen der indischen .Händ­
ler. die ans Bombat) über Aden den Weg 
in Be>gleitung von allerhand Kisten mit sapa-
nischen Schundwaren gefunden haben. Zum 
ersten Mal seit der Wolt)virtschaftsreuolntion 
gibt Japan hier in Massana den Europäern 
eine kle'ne Probe und Tlnschaunugsunterricht 
von deul, was es später inl Gro^'il zu tun 
vorhal. Wenn Japan in Massaua mit Ichund 
Geschäfte inacht, so Nordamerika mit seinen 
Maschinen nnd seinen Autos, t»ie aus l5hica-
go NM das der Gilien Hoffnung ka-m-
men. 

Dci^ Bioa>.l schiesien aber die Be-fitzer von 
ir^^t'nd eine-nl kleinen Barackenramn zu La--
den- oder Wohnzwecken c»b. Ein arabisches 
Hüttenloch, das nornnrlertvsise ein paar Di­
nar Miete wert ist, wird fttr l^oldwert ver­
mietet, und in diefen Ll^chern steht man zur 
Schau gestellt, in einenl wilden Durcheinan­
der, Waren aus Blech, .Kunstseide, lldunftle-
der, alles „made in Japan". Die italienischen 
Arl^iter nnd Soldaten ftiirzen sich buchstäb­
lich anf diese (Gegenstände. Da sieht nian wohl 
einen halbnackten Kalabresen, der ein Paar 
Schnhe li^er Hoseil anprobiert, während .'r 
gierig an einer eingemachten Ananasscheibe 
die non den Philippinen jtaiumt, lntsckt. 
Linter ihiil ^^äiilt der Inder die eben einge­
nommenen Gcldpapierfetzen." 

,.'V'>'ril'>.'rer ^.ilnn^i" '^.-llnuier . 

UM MvA 

lu. Aus dem Postdienft. D:r Oberpostkon-
trollor Ottitnis K a ni b i ö wurde von 
Trebttje nach Linbljana versetzt. 

lu. Todesfälle. Ill Ljubljana ist Fxall Ka­
tharina Gorazd gestorben. Im dortigen 
Krankeilhause verschied der Handelsreiseltde 
Alois P i r ll a t. Ill 5irka starb der Ober­
lehrer i. R. ulld Ehrenblirger dieser Ge-
lneinde Johann Lobe inl Nter von 92 
Iahren. 

lu. Besitzwechsel. Die der Fanlilie Karl 
Pollak gehörende .Herrschaft Selo bei Ra-
dohova vas in Ullterkrain lvurde voin Sa-
nlenhälvdler S e v e r ill Ljltblialra bei der 
Berfteuerullg u»ll äkü.lXV Dinar erworben. 
Das Schlos^gut repräsentierte noch vor ei­
nigen Iahren einen Wert von illehr crls 3 
Millioileil Dinar. 

ln. Berstaatlichunq städtischen Realgym 
nasiums. Mit kgl. lttas lvird das städtische 
Mädchengylnnasium in Ljllbljalla etappen-
»veise verstaatlicht. Wie bereits berichtet, wur 

de Heuer die erste .Atlasse li^^'reit.' vont Staa­
te ilberilonlnien und in al^niinistrativc'l- .Ein­
sicht dcul -. slaatlicl)?» ^!iollg'.nnnaii>nn ^^N' 
geteilt. Inl nnchst^'n Schuljalir konunt di^ 
^^weite Klasse an die ^lieilie. 

ln. Beim Wildern verschwunden. Der Be» 
üher Josef S n « il i k ans Nonienj in det 
'''iäh^' von Bohlnj ging dieser Tage mil 
^wei Freunden in die Berge wildern. 
lvurden Falle,I gestellt, in doien sich tat^ 
sächlich enl Gams sing. Das .>tleeblatt <?inst 
dann nllseinalldor, um nacl) den übrigen 
ausgestellten Fallen ^'^n sehen. Scitd'm ist 
SuZnik verschwni,den. ^r dürfte in einen W 
grnnd oder in die Save gestnr'.t seiii. bis­
her blieb alles Suchen verhieben!?. Die beidcn, 
anderen Wilderer wurden verhaftet. 

i. Al Aahrc Arbeiter in einer Fabrik. 
beiden.Hilfsarbeiter Fran^^ Pi ! epi nn> 
Pinzen^^ L i ni feierten in Sn^at den .'.0. 
Jahrestag nnunterbrachenen Arbeit 'n der 
Papierfabrik Scinnidt S: Meiinier. Die bei-

Die Konnenanbetei' in Soslli 
Das Experiment des Professors Danov 

. sz. Sofia, Anfang Ottober. 
In uninittelbarer Nähe der bulgarischen 

.Hauptstadt, auf dein .hnak'l Izgrev. befindet 
sich das Zentriim einer eigenartigeli Sekte. 
Dort leben die Sonllenanbeter des Pco-
fessor<' Daiiov, die sich sreilich lticht als Sek­
tierer, lolldern als Dallovisten, als Stllde'l-
tell der Freieil ttiiim'rntät oder am lieb-
>teu. W<'isze )^rüder nnd Weisse Sck^nx'stern 
bezeichnen. 

Professor Danoo ist kein gewöhnUcher 
Setteiigri'iuder wie Weis;enberg oder ivie se-
lier riiinänisch.' Sehäser, der eine (^ineiilde 
ails den Leuten gebildet hat, die an sein? 
Wnilderheilnngen glanbeii. Professor Danov 
ist l^in hochgelebrler MailN, der in ZIlnerika 
den Doktorgrad d>^'r illedizinischen uiit» dc;r 
philosophischen Fakultät erworben hat llnd 
sahrelang an der Sofioter Universität do­
zierte. (5r galt als der größte Fachlnann 
des Balkans snr Phrenologie und für 
sektioii.^kronkheiten; ein sehr tiefschi'lrfeildes 
nnd ebenso umkäinpftes Werk von ihm be-
fas^t sich damit, den Charakter der bntgari-
>cs,en Bepölkernng auf 0irnnd eingehender 
Schädesnntersilchuilgen zu deuten. Sein 
.hanptgebiet war jedoch das Zdudimn einer 
gesund il ^^'ebensweise. die es den Menschen 
ermoqlicht^ in voller l^esnndheit ein lnüg-
lichst hohes Lobell^cltter zu erreichsu. Lang­

sam zntlvickelte er, etlva von dein Jahre 
lWs) all, eine Lehre des gesunden ö<^ns: 
IWl saninlelte er in Barna die ersde kleine 
s^ienleinde, die lx'reit il'ar, praktisch seine 
Ratschläge zu erproben; langsaiil llnlchs die 
Bewegung von Jahr zll Jahr: erst 19Sl il'ar 
ne vollkc'ttilneu orgailisielt; seht zählt sie in 
')^i!lqariei: alleiii etiva Isi.nm Anhällger, 
ilikd ebenso viel in alleii aildereii Staaten, 
in dliien Slaven lvohnen. Anf dein .Hügel 
I^arep bei Soficl leben otllm l90s> Periollen 
ili Zii» steiilerilen Hänferil, nnd llNter ihiieil 
woh'lt der Vrofefsor selbst. 

» 

Die!,?olo»ile Izgrev ist eine Mnsterkolonie 
der Soiiiieiianbeter. Die einfachen, il'eis^eil 
Häuser siiid vorbildlich in ihren hi)gienischel' 
Anlag<''l? Wasserleitung. .Heizung, das sinc^ 
'Solbswerstäiidlichkeitell, die die Sollnen-
anbeter mit den lueiligston (^lanbensbowe-
c^ungen geineiiisani hab<'n. Die Bewegung 
erfaßt ailch liickt. ivie das sonst meistells der 
k^-all ist. nur bestiniuite Bevölkernngskreise, 
denel! ein besseres Leben versprochen wird-, 
zu ihr gehören Arbeitslose, Arbeiter, .Hand-
lverker. Kaufleute, Angestellte, Aerzte, Ad­
vokaten nnd eillige Persönlichkeiten aus dem 
»''fkalitlichen Lebeil. Tagsüber gehen alle w 
der Stadt ih>er Albei« iiacl): nur den Abeild 
<>ie Nacklt uiid den Morgen vvrbril^sien fi<' 

ails deiil Izgr-ev. Der Morgen ist allcrdiilgs 
der .Höhepunkt für die ganze stk'lneinschtch, 
dnrch die „Morgeildielche", in deren Mir-
tetpilnkt die Sonne und der Sonileiitult ste­
llen. 

Auch hier gilt es, einem Irrtuin vorzu-
beligen. Die Sonu'.' ist, nach Professor Da­
noo. lein (^ott Uiid kein Wesen, dein man 
g^n!l'che (5'hreil eril>elsen inüsse. ^ie Soniie 
:st nur der Lelviiss^'^'ilder uiid der Erhalter 
aller Eristeltz. Der Aufgailg der Sollile ivird 
iii<l't des.himiuelskörpers, soiidern der Men-
kelien lvegen gefeiert, allerdings anf beson­
ders festliche Weise. 

v>dln Morgeil bei Zonnenanfgallg vcr-
st^iiiillcln sich di^ Weiften Bruder ilild Wei-
I'.eii '^chil>esterii anf eiller grossen Lichtnng 
'»I Walde llllkr verneigen sich vor der Son-
iie Dies hat nichts init eil»<'r religiösen 
!'^^ai!dlnilg zu tnll, solldern eriii'nert ver-
deckilig an die allerinodernsten Ateulübnn-
gen, ivie sie voll dell verscs>iedeilen GNin-
nasl!f-chnlen gelehrt ilX'rden. Wenn sich d'-e 
Kör^>t'r einige Miiluten hilldnrch gekräftigt 
lllid iiiit frischer Lilft vollgesogeii habeii, 
häl: der Meister, iil der Regel ist es Pro­
zessor Daiiov selbst, eilieil kleineil Vortrag. 
— dnrchails ilichts „(5rbauliches", vieliue!)? 
eiile kleine Allsprache, die sich init deii Pro-
bleineli des Tages befafN niid dein Men­
schen Mnt geben soll, ihnen entgegenzlitre-
ten. Dann folgt der ai^falleiidste Teil der 
Sonnenzeremonie: die Weißen Brüder nnd 
Schiveftern fnfsen sich paarweise an den .hän-
deil lind begiiiiieii eilleii Taii^ Zn der 

Orchester, das ledeii Morgen eiiie aiidere 
„Zoilnenmelodie" spielt! bis je^u siiid schoie 
MXt Sonnenniell'tdien koinponiert ivordeii. 
Zu diesen sloinpoisitionen irird kein^'silie^^^ 
ein geregelter Tanz an.°'g.'führt! j' der inach' 
die Peivegnngcn, die ibm a,it aünnigst?!; 
fül die Tiltspannnng de>^ uörper? s.-iieinen: 
lein Paar taiizt so lvi-' das aildere; maiiclx' 
springeil rwthliiisfsl >i di.' Hobe, aiid.'r.' ina-
cheil Urieelibewegnngeii. (5!iie gailz knr^.-
te ilcosalls eriiiütV.'iide Aiisprackle schli 'sn dic 
sen Teil der Zer.'iilonie. Und daiin lonncii 
alle iiacli ...haiise". d. li. ersl iil deii gein.'in-
sainen d'iirattin. daiin in die Stadt gehen. 

Die Wirkntig dieses ^oilileiiknlies ist ziein^ 
l:c. eiillenchtend. Jeder. <>.'r Mi:alied d.'" 
Da-novisten isl. versichcri. dan er den gail-
^en Tag keille Müdigkeit lenne. das', er si.1l 
lanni ärgere, vielni'hr nnd ben'er arbeiteii 
könne nild iininer iloch,^eil zn den private>i 
^^iel'eiibescs''änignngen finde, die ilnn a:n 
herzcn liegen, (s-ine Mas'.ensuiT^'stion ist gan? 
sicher ansgeschlosseil: die Wirkung ist einfach 
al^' Folge einer absoiiderlich aiiinnlei'^eil 
liiedizilli'cheu Tli.'rapie anzusehen. Ohne d.isz 
eine entsprecheiide Statutenbest-iinmiln.i er!-
stierte.^gib es nilter den Weissen Brüd v!? 
Ulld ^chnx'stern keiiie l^bescheidnngeil', De 
likte ii'eideu voil ihnen ilicht veri'lbt: dag<' 
liell besteht die Vorschrift, inöglichst v-iel gnte 
Werke zil tun. 

Schliesslich neiiiien sich dic Danovisten aiich 
noch Studenten der freien llinversität^ 7.it-
'ö.slich ha! T.inol' mit einigen akadeiniscli ' . . " .lu. !liu einlgeil alaoeiiilüH 

gchavt nn aujzziPichuÄc^z Ik'in-s! gcblldelcn i'-iit'rn .>l»e Unw.^rjiläl aus dk»i 
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den Arbeiter waren Aegenstomd von Ehnm 
qen durch t»i« FabrikSletwng. 
l Bischof Dr. Popp reist nach Pari«. Vom 

18. bis 20. d. M. findet in PliriS ein inter­
nationaler Kongveg der ev«mgÄts6)en Kir-
6)en statt. Tic deutsckx? evangelische Landes-
k.rche in Jugoslawien wiTd deren Bischof 
Dr. Philipp Popp (Zagreb) verteeten. 

i. Todessall. In BaraMn ist der dortige 
Ncalltäten^sitzer und Stadtrat Josef M i8-
>; i n, ein lveit und bveit bekannter und öf­
fentlich wirkender Mann, im Atter von 
t'i? Iahren gestorben. 

i Wegen eines „EpchsevS" em« Me«? 
schen erschossen. Im Kartenstreit bzw. wegen 
der Bezahlung eines konsumierten Spritzers 
erschoß bei Nova GradiSka ein gewisser Jo--
scs C e n i 6 den Landwirt Mijo I va -
11 o v i ö mlt einem Revolverschuß an Ort 
nnH Stelle. Ceniö wuvde von den Polizisten 
kaum betv'ä'ltigt. 

i. Ein AuiobuS-gentralbahnhof soll in 
Zagreb auf dein MaZuraniö-Platz errichtet 
werden. Di«, diesbezüglichen Schritte sind 

ber<its eingeleitt^t Worten. 
i Seine Schwester a«s Unvorsichtigkeit er 

schössen. In ^boriSte bei Petrwja wurde 
die Verlobung einer Bauerntochter lanides-
üblich mit Revolver- und Pistolenschießen 
gcfeiert. Spätnachts betrat die Verlobte ein 
Zimmer, in dem ihr Bruder eben seine Pi­
stole lud. Plötzlich krachte ein Schuß, der die 
Schwester todlich am Halse verletzte. 

i. 180 Meter tief abgestürzt. In Popov 
dol bei Okiö wurden die vor einem mit 
Heu beladenen Mayen bespannten Pferde 
durch ein Eichhörnchen scheu, und sprangen 
einen 18l) Meter tiefen Abhäng hinab. !!^r 
Zutscher sonnte sich noch rechtMig durch 
den Sprung retten. Die Pferde wurden mit 
samt dem Wagen vollständig zerrissen. 

SMMooch, d«n o. Oktober tSZS 

Der Jahrestag der MarseMer 
Tragödie 

Düstere weihevolle Stimmung allenthalben / Stadt und Land 
in tiefe Trauer gehüllt / Requiems in den Kirchen / Das 

Programm der Trauerkundgebung am Abend 

8t»»tlieke Itll»s»enlott«ne. 
I. ÄolilliiL «ter 31. I^unite. 

ei'^ten ^iekunLstZL^e (8. ä.) vur«ten tÄ-
^'c-näe Lrvöere l'i-ekier zze^nsen: 

Din ZN.K00 9!WI 
Mn 48KZ2 
Nin Ist.ttVN t?0S 88575 
l>in l5tZY !5S78 «M60 
l»n 15ZZ6 4^25 

79.?Y7 9ZZc>ti 
VIn 1.000 7'jSI .?M4S .VZ39 .Nb2I 40712 

4s>77.' .?Z05I 53405 54417 57ZZ7 ki8915 
75117 84194 861t,9 9?S9Z SHl4S. 

(Okne Qev^Likr.) 
l^evoNmzcktlxts Verksuisstelle 6er Ltsatl. 
XlassenIotterZe kanksvsedAt kvrjak- iiilar!» 
Imr. (Zosposlls 25. kbendort I(suk un6 
Vei-Kauk von Valuten un<j >Vertpspieren. l.x)8' 
Icontrolle. l^ombarlZxescdäfte und ^nnskme 
von LZnIaxel, suk Isukende IZeekounx bei 
cün'iiixrei' Ver?jn8unL. 

Aum ersten Mal jährt sich der 9. Oktober, 
der schwarze Dienstag, der unisere Heimat in 
unsägliche Trauer gehüllt hat. Der ritterUchc 
BolkSkönig Mexanlder I. t>er Einiger hat vor 
einem Jahr sein Leben auf den Altar des 
Baterlandes gelegt und fiir die nationale 
Einigkeit sein Herzblut geopfert. Der furcht­
bare Schlag, der das Volk der Jugoslaweii 
getroffen hatte, wurde von der Nation init 
stoischer Wüvde ertragen. Tief gebeugt in un­
säglichem Schmerz, aber diszipliniert und 
der Zukunft mit Rlthe und Vertrauen ent­
gegensehend, erbrachte Jugoslawien den Be­
weis, daß es auch schwere Schicksalsschläge zu 
ertvagen inrstan^ ist. Die Absicht unserer 
Feinde^ die Änigkeit des jugoslawischen Vol­
kes in seineni Einiger zu treffen. Prallte an 
seiner l^schlofscnheit uild in der Liebe zuin 
jungen Sproß des großen Märtyrers, Seiner 
Majestät König Peter II. ab. 

Wenn wir heute, am . Jahrestag des 
jähen Hlnscheidens .^l)nig Vexanders ge­
denken, durchzuckt unsere Herzen wohl ein 
bitterer Schmerz und das ganze Land senkt 
sich in tiefe Trauer. Aber das große Opfer, 
das S>er Einiger der Jugoslawen für sein 
Volk gebracht hat, wird die Iugt>slawen nur 
noch enger aneinander fesseln in einträchti­
ger Arbeit fiir die (^ri?ße des Staates und 
seine geideihliche Entwicklung. 

« 

Die Stadt Prangt in Trauevschmuck. Wie 
vor einem Jahr wchen heute schwarze Fah­
nen von allen Gebäuden; viele Schaufenster 
sin!d schwarz drapiert. Die Geschäfte sind ge­
schlossen, in den Straßen wandelt die von 
Ernst erfaßte BevAkerung und richtet ihre 
Schritte zu den Kirchen, un? den Trauer­
gottesdienst für das Äelenheil des zu sei-

ne?,me man krüd nLedtern ein Ass 

iMWZ. NiMMkf'Ms»W» 
l^evÜlixt vom ^imAtenRim kür Lorivlpolitilc uail Voiles^esunljlioit - l^ir. 5 t5.485 vom ?5 ^a! 1935 

c!ing!'r'6>tet, mit einer medizinischen 
und einer ps?ilosophischen ^ckkultät. Dort 
wird nickt flaches Allgemeinwissen in tl?nen-
den Worten vorgetragen-, das Genie Da-
noii^? k'^nnzeichnet sich dadurch, daß es für 
die Erklärung profunder wissens6)aftli6?er 
Tatsachen verblüffend interessante und dich-
'sr'sch hochstehend? Wort? findet. 

« 

Dauernd ist er mit der Abfassung neuer 
Tchristen beschäfticit. vmi denen sich nur ein 
Te's aus den Kult seiner Bewegung beziel?t, 
während der andere inedizinischen und phi­
losophischen Stildien gewidinet ist. Er kom' 
pk>niert alle „Sonnenmelodien" selbst; eine 
iin beteten Winter in Sofia veranstaltete 

min'ilalis6?e Auffiihrung von zehn Sonnen­
melodien brachte i'hm das einhellige Lob 
auch 'der gefil-r^tetsten Kritiker ein; er ist 
i>1d>st der tn>u<^to Anhängln- serner I^een 
u«^ nicht etwa, wie falsche Propheten, ih-
materieller ??ntznießer. Er ist mehr als 8l) 
^hre alt, und wenn man von seinen wei-

s^aaren und seinein zerfurchten Gesicht 
absieht^ msirde ihm niemand niehr als 5-') 
bis W Iabre aeben. Dk^ ist natittlich ein 
MnMdes Beispiel fnr die Uinwelt, zumal 
bekannt ist, daß er sein grosses Vermögen 
und seine laufenden großen Einnathmen aus 
seiiten Werken der ^llsgemeinheit zur Verfü­
gung stellt. Die ?^olge hiervon ist eine un-
ge^vöhnlich starke Anziehungskraft de? SoN' 
nenki's'S; Ssepljser^ die einmal an ibm teil-
WchW», -iihM'-viNchÄl«. A. B. 

nen Bätern Heimgegangenen Herrschers bei­
zuwohnen. . » 

Die Vorbereitungen für die große Trau-
erkundgcd u n die bei anbre6?endeni 
A b end am >Muptplaß stattfinden wird, sind 
in nollem <^ange. Der Aufmarsch der Teil-
nchmer an derselben wird sick) nach folgen­
dem Programm vollziehen: 

Die Mittel- und die Bürgcrichüler ti e r-
sammeln si»ch uin 17.A1 Uhr in il)ren An­
stalten und begeben sich danir^n der sestge-
setzäen Reihenfolge auf den Hauptplat^. Die 
Sänger und die ^?^ahnenträger treffen um 
15.15 Uhr am Notov?ki trg (Zugoirg v-om 
Ilomkkov trg) ein und inarschieren dann 
nach dem .Hauptplatz, wo sie die ihnen ange-
wissenen Plähe einnehiiien. Die Vertreter 
der Behörden langen um 18.Zf) ebenfalls ant 
Rotov^ki trg an sZugang vom «Slom^kov 
trg). 

Zugang Hauptplatz: Die E l? r e n-
k o i n p a g n i e  m i t  M i i s i k  b ' w e g t  s i c h  d u r c h  
die Aleksandrova cesta und die Vetriniska 
ulica und niinint ihren Weci an der iiordli-
ch?n Zeite de'? ?leue^ .'oauptplotzes. 

S c h u l e n :  D i e  M ä d c h e n b i ' i r g . ' r s c h u l e  ^  
minmt als erste ihvi'n Weg über den ^lom-
^ov trg und durch die Ztolna iilica. Gleich 
daraus koinint das klassische Gi'nniasium 
sdurch die .^oro^iil^vn, Triilnn'ien^i Gledali' 

uliea, .^loin^Iov trg)> f?'eraiif di' ^'hr^r« 
bildungsanstalt und dann die Wein- und 
Db-stbauischuie. Die Oiurbenbürgerjchule, dann 

Rudolf S^ele, KonfÄtion, Tattenbachcva 
ulioa 14; Emil Czernetz, Blitzableiterinstal-
l a t e u r ,  l Z ^ k a r j e v a  u l .  1 3 .  —  G e l ö s c h t  
wurden dagegen im vergangenen Monat die 
Gewerbevechte .Hedwig Gberle, Fuhvwerks-
unternchmen, Melss^ eesta W; Mrie 
Breöko, Auotaxiunternehnnr, Smetanova 
uilica 46; Anton Tavöar, Selchwarenfila-
le, Brtna ulioa 8; Marie Ramöak. Gast« 
h«ms. Aleksandrova cosda 4b; Juliane Si­
monis, Kleinverschileis^, MeljSka cesta 65; 
Ernlft PiSöanee. Holz- und Kohlenhand-
lung, Mafarykova ül. 1: Barbara MaZer 
Obsthandlung, Mebsandvova cesta. 

Jagdhundesuche 
Herbftz«cht> mch F«l»iagdsuche für Vorsieh-

hnnde a« Gsmttag, den 13. d. 

Wie bereits berichtet, findet am Sonn-
t a g, den 13. d. in den 3ievieren Skoke, Sv. 
MillavS, Rogoza und Bohova eine Herbst-
zucht- und FeMjagdsuche für Borstehhunde 
statt. Das Programm gestaltet sich 
nun wie folgt: Am 12. Oktober um 20 Uhr 
gesellige Zusammenkunst im Hotel „Orel" 
und Tressen der Teilnehmer der ersten Hun« 
desucher in Slowenien vor 25 Jahren. — 
Am 13. Oktober um 6.45 Uhr Zusammen« 
kunst der Teilnehmer im Hotel „Ovel", wo 
eine Hundeschau stattfindet. Darauf Abfahrt 

geblieben waren, nehmen in Viererroihen i,' Autobussm ins Revier. Um 12 Uhr Mit 
der Mitte des ^uptplatzes die ihnen ange­
wiesenen Plätze ein. 

Abmarsch: Nach beendeter Kommemora« 
tion marschieren die Vertreter der Behör­
den und die Fahnenträger über den Rotov-
Ski trg ab. die Musikkapelle, die Ehrenkom­
pagnie und die Feuerwehr dagegen auf dem­
selben Wege, auf dem sie sich zum Hauptplatz 
begeben hatten. Die Schüler ^sen ihre For­
mationen an Ort und Stelle auf. 

Den Anordnungen der Ordner, die am 
linken Arm eine in Staatsfarben gehaltene 
Binde tragen, ist unbedingt nachzukommen. 

däe Mädchenbürgerschule 2, Hievauf das Real, 
gymnafium, die Handelsakademie und die 
Forstschule gehen durch Razlagova ulica, den 
Jugoslovenski trg, die.^ekova, TyrSeva und 
Gosposka ulica. 

Aus Îmtg am Hauptplatz: Bor dsm Rat-
sMUs ist der Katafalk aufgestellt. Zu beiden 
Zeiten nchmen je vier Feuerwehrmänner mit 
Fackeln und am Gchsteig vor dem Magi­
stratsgebäude die Vertreter der Behörden 
Aufstellung. Am Rande desselben zu beiden 
Seiten des Katafalks ftchen die Fahnenträ­
ger. Bor dem Büvgersteig rechts vom Kata­
falk reiht sich die Feuerwehr an, ivähreud 
die linke Seite das Militär einnimmt. Bor 
demselben steht die Musikkapelle. Bor der 
Feuerwehr nrmmt der So^l Ausstellung und 
zwischen ihm und der Musikkapelle die ver­
einigten iNingerchi^re. Die Schulen, die in 
der Stolna und in der Oosposka ulica stehen 

Um 10 Uhr zelebrierte in der Domkirrhe 
Fiirstbischof Dr. T o ni a Z i L unter großer 
Afsistenz einen Trauergottesdienst mit Re­
quiem für den verewigten Herrscher. An­
wesend Ovaren u. a. die Herren Bezrrkshaupt 
leute Dr. P o p.o v i 6 und Dr. S i 8 k a, 
Stadtpväsident Dr. I u v a n m^t dem 
Stadtrat, Stadtkommandant General Had-
Z i e mit dem Offizierskorps, Kreisgerichts­
präsident Dr. ^ i h e r, Erster Staatsanwalt 
Dr. Z o r j a n, Zollamtsverwalter M i -
h a j l o v i e, Oberpolizeikommissär Kos, 
die Beamtenschaft, Reserveoffiziere, Vertreter 
der Vereine, Organisationen und .Korpora­
tionen usw. Die .Kirche war dicht gefüllt. 
Vor der Kirche hatte eine Chrenkompagnie 
mit Regimentsfahne Aufstellung genommen. 
Nach beendetem Gottesdienst intonierte die 
Militärkapelle einen Trauerchoral, worauf 
die ausgerückte Tntppe einen dreifachen To­
tensalut abgab. 

Gleichzeitig zelebrierte in der evangeli­
schen Kirche Senior Baron einen Trauer 
g o t t e s d i e n s t ,  w ä h r e n d  P r o t a  T r b o j e v i  6  
in der orthodoren .Capelle in Melje ein Re­
quiem für den heiingegangenen König ver­
richtete. Auch diesen kirchlichen .Handlungen 
wohnten Vertreter der Behörden und der 
Organisationen bei. 

Neue und gelöschte Gewerbe-
rechte 

Im Septem t>or ivurden von der Stadt-
gemeinde irachstehende neue Gewerberechtc 
erteilt: Ludivig Ornik. Vdanuifa'ktur-
innren. Äoro^a eesta 9: Jng. Piipan und 
Ivan !5 i v i c jun., Baiuuniternehmeir, Sme 
tmi^va ul. Ivan Lah. Gemiischtlr-aretl-
kiandluilg, .^Muiptplatz 10; Wois Guliö 
Schneider. .^>auptpla1^ lk; Otto Duscher. 
5ctin<'ider, Tcittenbachova ul. Emma 
Gustiir<^i<'. Näl)nnil. Melissa c. M; Nikolaus 
Grgureviö, Schuhmacher, Frankopanova ul. 
10; Mattlhias ^au^o>vec, Schuhmacher. Trg 
Svnbode Nudolf Welle. Wüvsteerzcuger, 
Ase5sandrova cesta Ailgust Copie, Ma-
schiisenverkaiif, Vrbanova cesta !?: Franz 
Belicijian. Schuhmacher. Stritarjeva ul. 5; 
Jo«^ Ledln^, Bäcker, Mdvanjfla «Pia 43x^ 

taigsessen im Gasthaus Wruß in Sv. Mi-
tlcwZ. Am Nachmittag« wird die.tzundeschau 
fortgesetzt. Die Verkündigung der Resultate 
und die Preisverteilung finden am ^.)lbend 
im Gasthauft Wruß statt. 

Unter den gemeldeten Hunden befindet 
sich bereits ganz ersMassiges Material, so-« 
daß mit einem sehr interessanten und span­
nenden Verlaus der Hundeschau gerechnet 
werden kann. Da man sich einen richtigen 
Weidmann ohne einen guten Hund nicht den 
ken kann, darf man hoffen, daß sich unsere 
grüne Gilde an der bevorstehenden Veranstal 
tung recht zahlreich beteiligen wird. Weid­
männer, die luich keinen Jagdhund besij^en, 
mögen die günstige Gelegenheit nicht vor­
übergehen lassen, ohne sich von den erstklassi­
gen Leistungen ui^rer Jagdhunde persön­
lich zu überzeugen und sür sich wertvolle 
Erfahrungen und Anleitungen zu sammeln. 
Zum Besuche der Hundssuche ist aber auch 
das übrige Publikum «ngeladen, das dabei 
gailz gewiß mlf seine Rechnung kommen 

rvird. Die einzelnen Phasen einer .?>unde-
suche bieten viel AbweMung und interes­
sant Beobachtungen, die auch die Aufmerk 
samkeit des Nichtjägers auf sich lenken. 

m. Bezirkshauptmann Dr Pero Popovit 
ist in Maribor eingetroffen und hat mit ge­
strigem Tage die Agenden der Bezirkshaupt­
mannschaft Mvribor linkes Dvauiiser über­
nommen. 

in. Aus dem Klerus. Der Pfarrer von 
Muta HerrJanko Breznik wurde zum 
Mitprovisor der Pfarre Sv. Ierne, ober­
halb von Muta ernannt. Der Kaplan .Herr 
Josef K l e m e n c wurde von Sv. Rupert 
nach Makole versetzt. Zum Kaplan von Ve-
lika Neidelja wurde der Ordenspriester des 
Deutschen Ritterordens P. Norbert .K l e-
m e n t ernannt. 

m. Abschiedsstier. Den aus Maribor schei­
d e n d e n  ( v e r ö l e n  H a d Z  :  e  u n d  P u t  -
n i k o v i e zu Ehren veranstalten am 19. 
d. die hiesigen nationalen Vereinigungen 
in der Turnhalle der Unteroffiziensschule ei­
ne Abschiedsfeieri. 

ni 97 TheologiehSrer in Maribor. Heuer 
wurden an der hiesigen Theologie insgesamt 
0? Hörer inskribiert, und zwar besuchen den 
ersten Jahrgang 21, dei, zweiten 25, den 
dritten 16, den vierten 1« und den fünften 
19 Hörer. 

m. Eine Gchulklasse ohne Lehrer. Der 
Klassenlehrer der dritten Uebungsschulklasse 
an der Lehrerbildungsanstalt Herr Mirko 
R a v t e r wuvde der ersten Klasse zuge­
teilt, da der UebungSschullehrer Her,- An­
ton .K u t i n in den Ruhestand versetzt 
wuvde bzw. erkrankt ist. Deshalb sind oie 
Schüler der dritten Klasse ohi^ Klassenleh-
ver asblicjben und werden dî lben abwelĵ  



?>omierStag, dm w. vttk»er 

Oer 9. Oktodeî  
pjlserkakrten... Xünie Xlex^ncler. 
w85e UN5 SN Deine Ltuken eilen. 
am Vplenac. un-^isr xuter XöniL, 
is58e UN8 ein 8tiin6lejn bei vir »eilen. 

mit Worten koker t)ei5te?i?gbe. 
die 80N5;t Xönieen emporsetraxen. 
niekt mit Sckmuck und Nokeit kremäer 

tl̂ änäer. 
können wir in veine Mke >vg?en... 

Unser Lclirjtt wankt 5cli>vacli... in tief-
s8ter 1'rauer. 

xvnilen keute Deiner wir xeäenken. 
unsern Linn in vankkarkeit ereielZen. 
und in Deine I^iebe uri« versenicen. 

^2, Du warst un.«? alles, ijber alles! 
VVje ein tlirt stet«, 5;exnend seine Herde, 
aber lieute trauern wir und weinen. 
Du rulist sclion ein ^siir in l<üliler Lrde. 

>Vjr xeloben feierlick Oir l'reue? 
Lintraclit moxe ewix uns verbinden. 
Heldentaten werden kiciimiicl^end ranl<en. 
Deinen 'skron mit l^orbeerl^ran? um-

s winden. 

Was das Zckicl^sal uns mit Dir xenam-
tmen. 

möx^e lüott verleilien Deinem Lvi^ne. 
t^eil dem Könix Peter! Neil der i(r0ne! 
Neil dem Karadjordje auf dem ?lirvne. 

j V l a r i a  l a l a r .  

selnd von Schülern der Lehrerbildungsan­
stalt unterrichtet. Da niemand weiß, ob u. 
wann die Anstalt eine neue Lehrkraft erhält, 
wird die Banatsvcrwaltung von den Eltern 
d«r betroffenen Schüler der drittm: Ucbungs 
schulklasse ersucht, unverzüglich eine Ersatz­
kraft fiir die Anstalt zu bestellen. 

ir. Trouungen. In den letzten Tagen wur» 
den in Maribor getraut:. Anton Deutsch-
mann mit Frl. Mari« Bogovii°, Alois Go-
vediö mit Frl. .Helene MiltavLi?., Ernst Bach 
mit Frl. Justine MtklavLiö, Adolf BatiL mit 
Frl. Iosefine Radoliö, ?^a.nz .Erbach mit 
Frl. Stefanie LM,-Franz Vrabl mit Frl. 
Julie Vertiö^ Michael KirbiK mit Frl. Mar­
tha ZakrajSek, Johann Kermel mit Frl. Ro­
sa Brumen. 

I N .  Luftschutzübung schon am Mimtag, den 
l4. Oktober. Die urspriinglich für Samstag, 
den 19. d. anberaumte Luftschutzübung in 
Maribor wurde auf Mo/ltag, den 14. d. um 
14 Uhr vorverlegt. Eingehende Anleitungen 
w<:rden in den nächsten Tagen bekanntgege­
ben werden. 

m. Eine sehr übersichtliche «elief.Karte 
Abessinien» und der umliegenden Kolonial« 
gebiete ist t« der Verwaltung der „SNaribv' 
rer » îtung" zum müßigen Preise von Di-
Nor 2— erhältlich. 

m. Der Tierschutztag am vergangenen 
Sonntag gipfelte auch hencr im großen Um­
zug unserer Vierfüßler. An der Spih-? des ge­
wiß eigenartigen UmMges, der sich t>urch die 
verkehrsreichsten lassen der Stadt bewegte, 
schrM der verdienstvolle Vorkämpfer fiir 
Tierschlch ^berveterinärrat P i r n a t. 

m. Ein schöner Teppich ist das herrlichste 
Schmuckstück jeder modernen Wohnung. ?es 
halb versäume niemand den Besuch der Spli-
tcr Teppichausstellung, die gegenwärtig in 
der Burg (im ehemaligen Berdais-Meschäft) 
stattfindet und mit überaus reichen Mustern 
beschickt ist. 

m. Fremdenstatistik. Im dritten Quartal 
des lausenden Jahres wurden am hiesigen 
Meldeamt insgesamt 8.^25 Fremde ange­
meldet. .Hievon waren?584 Ausländer und 
zwar 980-Oesterreicher, 997 Tschechoslowa­
ken, S34 Reichsdeutsche, 15O Italiener, S7 
Polen, 62 Nn^rn, 99 Engländer, 25 Fran­
zosen, 19 Rumänen, 12 Amorikaner, 13 Grie 
chen. 6 Russen, 4 Bulgaren, 37 aus den 
Nordstaaten und 48 aus sonstigen Staaten. 
Eine Nacht verbrachten 6936, 2 bis 8 Näch» 
te 1212, 8 bis 14 Nächte 98 Fremde. 

m. Fälligkeit einiger Vtemrn. Die Be­
völkerung wird darauf aufmerksam gemacht, 
das; am I. d. die letzte Vierteljahrsrate der 
Gebäude-, Erwerbs-. Renten-, Gesellschafts--, 
Junggesellen» und Umsatzsteuer sowie der 
Militärtaxe fälltg geworden ist, und daß 
dieselbe bis 1.^. November d. I. bk^glichen 
^Verden muß. Anl 1. Nc»?ember wird die zwei 
te Halbjahrsrate der Bodensteuer sällig u. 
ist dieselbe bis zu diesen! Tag? zu entrich­
ten. Die der Entrichtung der allgemeinen 
Umsatzsteuer unterliegewden Personen bzw. 

,McnÄl>rer M). 

Firmen haben diese Steuer für daS dritte 
Vierteljahr 19S5 bis spätestens Ende Okto­
ber zu erlegen. Bei Mchteinhaltung der 
Termine werden die Steuern zwangsweise 
eingehoben. 

m.Als nächste Premiere geht am hiesi» 
gen Theater Donnerstag abends Eesar von 
Arx' bekanntes Bühnenstück „Verrat von 
Novarra" m Szene. Me Regie führt 
der Absolvent der Wiener Akademie für dar 
stellende .^unst Peter M a l e c, während m 
den Hauptrollen die Damen Kralj u. Starc 
sowie Furijan, Komö, Nakrst und Gtom 
auftreten. 

m. Ans der Theaterkanzlei. Die Abonnen­
ten werden ersucht die Legitimation an der 
Tageskasse abholen zu wollen. Ebendort kön 
nen noch neue Abonnement^? gelöst werden. 
Ferner werden Domen und .c-ierren für den 
Theaterchor aufgenommen. Diesbezüglich« 
Anmeldungen nimmt täglich zwischen 12 u. 
1.? Uhr Kapellmeister e r z o g entgegen. 

m. Das Grabdenkmal siir Aelnerie, der 
bekanntlich beim Brunneneinsturz in Po-
brezje einen qualvollen Tod erlitten hatte, 
ist fertiggestellt und dürfte nc^ch im Laufe 
des Monats zur Aufstellung koinmen. Das 
Grabdenkmal, welches die nationale Dach­
organisation errichten ließ, wurde von der 
Firma ^oejanöiö angefertigt. 

»  ' V .  I  

ooppLi.spik>^i.»./^i^pe 
m. 23VLSl) Dinar an Schulgeldern wurden I 

lm heurigen Sdiuljahr am klassischen Gym- i 
nasium, Realgymnasium und an der .Han-^ 
delsakademie entrichtet. Am meisten wurde, 
von dc^n Schillern des Realgymnasiums be­
zahlt und zwar erreichten dort allc!n die! 
Schulgelder eine 5Whe von 142.:^<)9 Dinar. I 
Der höchste Schulbetrag belief sich auf 1500 
Dinar. 

Helfet den Notleidenden! 
Aufruf des Stadtprästventen an die Bürgerschaft 

Der Winter naht und damit wic-der die 
Sorge der arnien Eltern um die Erhaltung 
der Faurilien. Viele sind ohne Nahrung, oh­
ne Kleider und ohne Schuhwerk, sie haben 
kein Brennmaterial und gar mancher auch 
kein Obidach. Wie sollen die bedauernswer­
ten Eltern unter solchen Verhältnissen ihre 
Kinder in die Schule schicken Was wird aus 
unserer Jugend, unserer Zukunft, wenn sie 
m solchen Verhältnissen aufwächst? 

Als iln tz^rbst 1931 die Hilfsaktion für die 
notleidenden Schichten der Stadt Maribor 
ins Leben gerufen wuvde, ahnte wohl nie­
mand, daß die Wirtschaftskrise so lange dau­
ern wird. Darin dürfte der Hauptgrund zu 
suchen sein dafür, daß die Einkünfte der 
Hilfsa^ktion im vergangenen Winter kaum 
die .Hälfte der vorangegangenen Sammel­
tätigkeit erreichten. Die Folge davon war, 
daß nicht nur die Mittel der Hilfsaktion, son­
dern auch die im Voranschlag der Stadtge-
nieinde hiefür vorgesehenen summen voll­
ständig erschöpft wurden. 

Aus diesem Grunde fühle ich mich bemü­
ßigt, an die Bürgerschaft von Maribor, be--
sonders an die besser situierten Kreise, den 
?lppell zu richten, durch ausgiebigc srerwillZ-
ge Beiträge der Stadtgemeinde die Möglich­
keit zu bieten, ihrer schweren Aufgabe nach-
zukommen und die Arbeitslosen der drin­
gendsten Unterstützung teilhastig werden zu 

lassen. Die in Aussicht genommenen Unter­
stützungen werden vor allem in Naturalzu­
wendungen und in der Beschäftigung bei 
öffentlichen Arbeiten bestehen. 

Ich bin mir dessen bewußt, daß der gegen­
wärtige Zeitpunkt für Sammelaktionen fehr 
ungünstig ist, doch können wir uns der 
Pflicht nicht verschließen, unsere mittellosen 
Mitbürger, die infolge ?lrbeitsmangels kei­
ne Einkünfte besitzen, über den Winter zu er­
halten. Bedenken wir nur die Folgen, die 
entstehen müßten, wenn wir ldie Emilien 
der Stellenlosen ihr^m Schicksal überlassen 
würt'en! Nicht nur aus Menschenliebe, son­
dern auch als Biirger von Maribor und als 
Staatsbürger sind wir verpflichtet, den Er­
folg der eingeleiteten Aktion sicherzustellen. 

Da der Bedarf groß und dringend ist. er­
suche ich um sofortige und ausgiebige Hilfe. 
Die Beiträge mögen an die Stadtkasse un­
ter der Be^ichnung „Hilssaktion", die Na-
t-urcilzuwendungen dagegen an das sozialpo­
litische Amt des Stadtmagistrats gerichtet 
werden. 

Ich erwarte, daß die Bürgerschaft der 
Stadt Maribor meinen Aufruf in vollen: 
Maße würdigen und demselben gerne nach­
kommen w!rd 

Der Stadtpräsident: 
Dr. Iuvan. 

nl. Der Christliche Frauenbmid ersucht 
die Mitglieder, der Sonntag, den 13. d. um 
7 Uhr frühmorgens stattfindenden Andacht 
und hl. Kommunion in möcslichst großer An 
zahl beizuwohnen. — Die Tombola des 
Ehriftlichen Frauenbundes wurde wegen der 
schlechten Witterung am vergangenen Sonn 
tag auf Sonntag, den 13. d. verschoben. 

m Schwere» Fuhrwerkuugliick. Auf der 
steilen Straße in ^nZat ober Fa^ stürzte 
der Fleischhauer Hölzl samt Pferd und 
Wagen in den Abgrund. Währenid das Pferd 
wie durch ein Wunder unversehrt blieb, er­
litt .Hölzl einen gefährlichen Nnterschenkel-
bruch und auch der Wagon wurde arg in 
Mitleidenschaft gezogen. 

» kostenloser Kursus für GefichtSmaflage. 
Verlangen Sie beim Einkauf von Nivea« 
Creme kostenlos die Vrofchüre „Erfolg durch 
Rivea". 1(^52 

m. Angefchwemmte Leiche beim Jnselbad. 
An der wcistlichen Spitze der Ma-riHover In­
sel wurde von der Dvau d^ Leiche eines 
.39- bis .^ökjährigen Maines anyeschiwemMt. 
Die .Wc^dirnig fehlt saist voll'konrm'en; der 
Tote war nur mit Berglschuhen angetan. 
Die Leiche wurde mkf den Pfarrfriedho'f von 
Klamrni'a überführt und dort beigesetzt. 

m. Im Zusammenhang mit der AuShe-
bung ^ner I^schmiinzerei, liber die loir 
bereits berichtet ljaben, werden außer dem 
Besitzer Josef Bajöiö aas Ploderömea, 

d<!r i'i1) bcr^its hinter Schloß und Niestsl 
bekiirdet. noch der Mechaniker Älois H l c-
b e c aus Iareninski dol und d?r Schmid 
Stepan K l a r i aus Zgornia Kungoia 
steckbrieflich verfelgt. 

m Von einem Erdrutsch begraben. ,̂ n 
der 5ct!l>ttergrube in Ivanjca in Prekniurjs 
wo sich flauer bereits ein tödlicher Unfall er­
eignet hatte, löste sich kürzlich wieder ein 
größerer Erdkomplex los und begrub den 
21 jährigen Besitzerssohn Stefan Zrak un­
ter sich. Svak konnte nur noch ails Leiche ge­
borgen werden. 

m.Wetterbericht vom 9. Oktober, « Uhr: 
Feuchtigkeitsmesser 3, Barometerstand 7.W, 
Temperatur 15, Windrichtung OW, Bewöl­
kung teilweise, Ntederschlag 9. 

p. Todesfall« Im hohen Mter von 82 Iah 
ren ift in BiLava Frl. Therese F ü r st 
gestorben. Friede ihrer Asc^! 

p. Der Chor der Neinen Harmonikaspieler 
nimmt noch weitere .K'mder aus. Diesbezüg­
liche Anmeldungen sind am 15. d. an d^ 
Leiter des Chores .Herrn Lehrer B a a 
zu richten. 

p. Mehr Licht! Trotz wiedecholter Klagen 
herrscht in^er Bahnhofallee eine derartige 
Mns^ms, «ch es fürwahr uichomtzlich ist, 

des Abends diesen sonst so gerne besuchten 
Weg zu passieren. Schon angesichts des sich 
'mmer kräftiger entwickelnden Fremdenv-r» 
kshrs wäre es endlich Zeit, mit der Anbrin» 
gung von einigen Bogenlampen dem jetzt 
unhaltbaren Zustand abzuhelfen. 

p. Kartoffel und Aepfel rollen aus Ptuj. 
In letzter Zeit wurden am hiesigen Frachten» 
bahnhof 70 Waggons Aepfel unid ebensoviel 
.Eartosfel verladen. Während die Kartoffel 
für Bosnien, Dalmatien und das Banat be« 
stimmt waren, wurde das Obst fast restlos 
nach Deutschland und in die Tschechoslowakei 
versandt. 

P.Ein Radrennen bringt Sonntag, den 
d. der Radfahrerverein „Zvoneek" auf de? 
Strecke Sv. Vid—Sv. Barbara—Borl-^ 
Ptuj zum Austrag. Starr und Ziel befinden 
sich bei der Draubrücte. Der Start erfolgt 
um 15 Uhr. 

p. Mit klaffenden Schnittwunden wurd  ̂
kürzlich auf d^r Straße gegen Rutmami der 
22jährig<' .Keuschlerssohn Franz G r e g o-
rec aufgefunden. Gregorec, den man sofort 
ins Spital schaffte, gab an, daß er von ei^ 
nem Unbekannten überfallen und mit einem 
Messer verletzt worden war. Die Gendar­
merie fahndet nach dem Angreifer. 

P. Das Tonkino ble'bt heut««. Mittwoch» 
wegen des Todestages weUand König Aler' 
anders geschlossen. Morgen, Donnerstag, sin 
den zwei Vorstellungen statt 

Nationaltdeater in Maribor 
R e p e r t o i r e :  

Mittwoch, den 9. Oktober: Geschlossen. 
Donnerstag, den 19. Ottober uni 29 Uhr: 
„Verrat bei Rovarra". Erstaufführung. -

Abonnement A. 
Freitag, den 11. Oktober: Geschlossen. 
GamStag, den 12. Oktober um 20 Uhr: 

Brüder.Äaramafov". Ab. B. 
Sonntag, den 13. Oktober um Uhr: 

Tartnffe". 

Burg-Tontino. Da5 Ereignis „Alle W:gi' 
fithren zur Liebe" mit (5l)arl. .^usa, .'d. 
ker in der Hauptrolle. Ein herrlicher Film 
schlager mit Gesang und wunderbaren Auf 
nahmen. In Vorbereitung der größte Film 
schlager aller Zeiten, der Welterfolg „B-'N-
gali". Ein Film, der niemals mehr gesehen 
wird, ein Werk das Millionen verschlang, ei-
ne Meistertat, die jedermann in Erinnerung 
bleiben wird. Mittwoch siichen wegen der 
.'^ommemoration fitr weiland .König Aleran 
der nur zw« Vorstellungen statt, und zwar 
um halb 16 und um halb AI Uhr. 

UmoN'Toickluo. Bis Mittwoch der Nekord 
silmschlagers „Episode" mit Paula Wessely. 
Karl L. Äshl und Otto Tressler. Ein Meister 
werk, das Aegenwärtig im größten Wieirer 
Kino „Apollo" die vierte Woclie nnt oineu^ 
beispiellosen Erfolg laust. Ein künstlerisches 
Erlebnis, das an dlie Seele rührt. Ein Film, 
dessen künstlerischer und technischer Stab aus 
den Hervorragendsten besteht. Ein Fttm, den 
man gesehen ^ben muß. Es folgt alte 
und der junge König", der größte Monumen-
tal-Großfilm der Spielzeit, mit Emil Jan-
mngs. Mittwoch finden nur zwei Vorsiellun 
gen, und Mar um halb 16 und um halb 2i 
Uhr sdatt. Die Vorstellltng um halb 19 Wr 
entfällt lvegen der Tr«»er^tmchigeb«'»g fin 
wettcmd Komg AsKNVder. 

» 
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ZRihrungsstabiliflerung 
in Sngtand 

Die l^odttid izes Vviteil ist bekannt. Kr 
fühlt si<h vor aslenl auf dem Gebiet der Wirt 
schafr frei und unnbhänstisi vDn allen For-
nliiltt niüd Äliidun^ien, 7ni)s^^'n sie noch so stut 
und emps^hlensn^ert oder das Gec;enteil hier 
von sein. j>i^ein Wunder denn, dasz sich der 
Enstländer bei den auqenblicklich.'n n>irtschnst 
lichen Znstän'dcn wohlfiihlt. Die britische 
Mentalität verliert D) nicht in allerlei theo-
i-ctiischen Betrachtnn«ien; selbst nvnn sie sich 
sehr lfnt der ?^chler eines ^stinnntcn Sy­
stems bewtts^t ist. Zwar qibt 'dies no<s) keine 
Slcherh^'it, das; die derzeitige englische Po-
litilk dcn erl)ofsten Eirderfolg erreichen wird, 
nämlich die spätere Widerherstelluilg der in-
terilationalen >>andelsbeziel>nnstt>n. 

Dieses sich ..Freisiihlen" nnd „Nicht bin­
den" hat selbstn<'rst^ndlich auch seine Cchat» 
tensciten. Denn salanqe EAsiland in seiner 
selMen Eiiistellnna verharrt u,^ sich nicht 
binden will, sind die Aussichten für eine in-
iernationale Wäsirunqsfestistunsi Praktisch 
llleich null, und j^'de Hofsnunl^ liievaus er­
scheint voreilig. Jedenfalls ist die Forderun^i 
iier englischen ^'^andelsnielt ganz unverständ­
lich, wenn sie als Vc^rlinssetzuns^ Mr Mit­
wirkung an einer internatic>nalen Wälzrnnge 
regelnng zunächst die Abwertung des fran­
zösischen ?srailken und des Guideii verlangt. 

Ä^lche V^'rteile snerdurch England baben 
svll, bl'.'ibt einstweilen nnAar. (5'ine interna^ 
tionale Währungsstal'ilisierung, die sich aus 
l^rnnd freier Vereinbaruiilgen gc^setzlich zu 
verankern hat, sekt eine gewisse ?^estigung 
in d^'n N'irtschaftlichen Z.nstäniden iller be-
teisiat-^n Staaten voraus. Wird nnn bei ei­
ner Verluindlung über internationlile Wäb-
rungstabilisierung tassächsich die ^j-orderuna, 
nach Abllx'rtung in gewissen Andern dnrch-
qedriirkt, dann werden die heute bestehenden 
niirts<lniftlichen Verhästniszisfern erneut um 
gestoszen Die ^'^^lgen!vird nian olinc» weite-
res leicht verst^eh^'n, >venn nmn bevspielswei-
se ilberdentt, was die Atnvertnn^ des lies-
ländischen l^iildens fi'ir eiiv wichtige Welt-
nmrktirtikel nne Kafse^', Tee, Zucker, Gum­
mi nsw. sein könnte. 

Wenn es auch oft gemlg geleugnet wni'de, 
sp ist die iil ^^ondon seit "-I^.^lxl^en herrsch<'n-
de sichtliche gros>' Angst vor einein wögli-
chen 5!-urz de? li^nldeno ein beredtes Zeug­
nis dafür, das; in der allgenblicllichen eng-
luch<'n Anifassnng in Mlirungssr.igen eine 
9ncke sl'in nlus?. sei. das? die englische 
ttailfmainischast bereits, teilnieise wenig­
stens, erkennt, wie unerbittlich hart Wirt-
schafts^esetn' gegeniiber behöi^liclier Ohn-
nlacsit s<'in »inien. (5.? ist nicht damit getan, 
dast iinni i-'le Ausn>irlttngen d'>^ Ottalva-
?lbfomtt?enc> inich >illen Nichiungen hin nilter 
sucht und sill> an der Verbesserilng der stlgti-
stlschien Ziffern ersreiil. To wird unter Um­
ständen (li'nsiland eines Tages feststelleil nms-
sen, das', die Mltwirtsrl)astskrise nicht nur 
ein <^)en,!iter ist, nach dessen Äblalif der nnrt 
schaftliche .^"lorlzont schnell nneder i>n Son­
nenlicht gliinzt. 

(5'^ ist schn'er, über das Ottan'a-'Abkom­
men. dcis fünf 7ialire in straft k»leiben soll, 
bereits nach -.wei ^'^cilu.'n seines ^^nkrafttre-
tens in endgültiges Urleil ni fäli.'n. Di,' bis^ 
lier crsieltrn Kryeibniss»' können nicht an­
ders als e!N.'«ssrohe Enttäuschung be,zeichnet 
nx'rden. Die .sIWptvvfatbe erblickt inan da-
rin^ di's', sich dw Virtscha'tliche S.'lbständig^ 
k^'it der .^toloirieu bereits ^^n N'eit entwickelt 
bat. Die n'ährend des Weltkrieges in den Do­
min i!->ns entstandene beträich^ljcl^ ^^ndustrie 
ini'u,!.' fei,« Lkollmie seiU .zugunsten 
de-- MitterlxinideS aufgeben. Titsächlich ha 
b.'n die en.istsi1li<»n Alilcminss^nder b.ishu- ih-
re '^'in! Abschluß «des Ablonnnens gegelie-
nen versprechen ülu'rhanpt noch nicht er­
füllte P^or oll^'-in ^anoda nnd Austrtckien den-
kei, nicht dliran, den Wünsch'n des Mntter-
lan'des auch nur einige^inas!en '1i<'chnitng zn 
tragen. 7i!l'nn (5iigslind troj'dem seine Aus­
hub.- nach den stolonien nicht unwesentlich 
crbi^li!'n dann isl d!'--^ N'eniger d^.'in 
Ol!an'2 Ablesiuinen ni verdanken, sonder», 
Vlnärlist der 'Äeigeriti^'S der MrujHrast in den 

meisten Kolonien zuzuschreiben, wobei die 
Verbesserung der Konjunktur in diesen Lto-
lonlalländern mitbestimmend war. 

Sollte sich England au Stelle der langnne 
rigen Prllfiung der von den verschiedensten 
Seiten gema6)teu Borsck)läge in der Stabi-
lisierungsfraM! nicht zu einer eigeneil Tnt-
schlnkkrast durchdringen, dann mns;te es un-
ter Nmstäuden-, wirtschaftlich gesehen, eines 
TaUs erkennen, daß der im Augeublick noch 
befrie'digende Zust'alrd eines Einschlieszens 
im eifleuen Haus in Wirklichkeit ein endgül­
tiges Verdrängen von so manchen Märkten 
der Welt bedeutet. K. v. S. 

Mchteiidks Gold 
Goldverfchiffungen aus England, Frankreich 
und Holland nach Amerika. — ZVast die 
Hülste des Weltvorrates an Gold in den 
Bereinigten Staaten. —. Amerikanische 
Stimme für eine neue Anleihegewährung 

an das Ausland. 

Waren es bis vor kurzenl zmneist die 
Angriffe gegen den l^oldblock, die ein Ab-
n'anderu des europäischeu (^ioldes nach Anie-
rika bewirkten, so ist es nun die ini Zn-
sannnenhang init dein A'bessinienkonflilt ent­
standene unsichere politische Lage, die güra-
dezn eine (^wldflncht ans (5uropa nach den 
Bereinigten Staaten hin ausgelöst hat, die 
allgenkeiir als das ^'and angesehen n>erden, 
das in jeden» Fall.' von der weiteren Poli­
tischen (Entwicklung unberührt bleiben wird. 
Im Monat Septenlber sind in? Nenniorker 
.^>af'.'n ans England, Frankreich nnd >^ol-
land (^'oldsendnngen iin Werte von mehr 
als Millionen Dollar eingetroffen, nnd 
zwar hatten einige dieser Ueberweisnngen, 

wie amerikanifcherfeits gemeldet wird, einen 
derart dringenden Charakter, das^ in meh-
rer-en Fällen Dampfer ihre nrspriingliche 
F^ahrtryute ändern mußten i^nd N^wyork 
anliefen. 

Diefe t^oldflucht darf an sich noch lange 
nicht als ein politis<s)es Barometer gewertet 
iverden nnd ist anch wirtschaftlich in einer 
Zeit, in der das gelbe Metall lange schon 
nicht der Prodnktivität. sondern mehr der 
.V>ortnna dient, nicht allzn belangreich. In 
dieseiu Sinne macht es im (^rnnde genom-
nien wenig aus, in welchen .Vellern sich das 
it'.rilisie'te t^old befindet. Di'.' Amerikaner 
iedech, die seit kurzem sich wieder nm die 
Ingangsehnng der Weltwirtschaft und des 
W'.'l!hln,dels interessiert zeigen, sind nb-ir 
den ihnen anferlegten goldenen Panzer gar 
nicht so erbant, wie der süngste Bericht der 
N.'wliorker New ?)c>rk Trnst Company er­
kennen lästt. Darin heif^t es. das^ das fort-
gesettte Anfsangen der Goldreserven der 
Welt dnrch die Bereinigt'^!! Staaten die Wie-
derherstellnng normaler internationaler 
Wirtschastsbeziehnngen hindert und das^ die 
Ansannnlnng noch grös^er-er Goldbestände 
nnter Umständen eine gefährliche Lage schaf-
'ln könnte. Die Bank bezeichnet als einzig 
nlögliche Lösnng eine gere<s)te Verteilung 
der Goldbestände, nnd zwar könne dieses 
Ziel, insofern es sich um einen Abbau der 
ainerikauischen Goldreserven bandelt, nur 
nlittels erhöhter Einsuhr :>der durch Wie-
devausuahme der An!elhegewäbruug an das 
''^l'nsland erreicht werden. Zn dieser be-
ach:enswerten Stellungnahme der ???whor-
ker Grosibank sei erwähnt, das^ der ameri­
kanische Staatssekretär Morgenthan nnd der 
Generalsekretär des Washingtoner ?chah-
amtes Oliphant sich derzeit in Enropa be-
fillden und die hiesige Lage stndier<'n. 

- Der nionetäre Goldbestand der Per­
einigten Aaaten. der am .^1. Jänner 
dem Tag.' d-er Döllarstabilisiernng. uiit 
Millionen Dollar ausgewiesen wurde, ist in? 
^^anfe des liergangenen Jahre? ailf 

Millionen und iu? laufenden Ial)r ln'^her 
weiter auf rund Viillio?l.n Dollar ge­
stiegen. Amerika hat also seinen Goldbesil^ 
se:t der Dollarstabissiermig mn Millio-
i?en vtllnehrt und ii? dei? aine'.itan'k.'^i'n 
Tresors lagern bereits 48 Prozent des ge­
samten Weltgoldvorrates. Ans dieser Tat« 
sa<l»e spricht eil?dringlichst die Wirrn's .''e? 
l?^tcrnatiottalen Währungsbeziehuligen die 
ihrerseits zu der Zerrüttung der lueltlv rt-
s<l;qstlichen Beziehungen in den lehte?? 
rcn wesentlich beigetragen haben. Dazu 
koin?nt, das; die Vereinigten Staaten, die 
das Silber bekanntlich remonetisiert ha­
ben, in den ersten acht Moi?aten a?lch mn 
1.'',2.27 Millio??en Dollar Silber eingeführt 
haben gegen nnr 4Z.7tt Millionen i?n glei­
chen Borjal)rsabschnitt. Im Monat August 
allein wurde mit ei?ler Silberei??fuhr von 
?^0.82 Millionen Dollar ein nie v^'rzeichi'.r't.'r 
Nekord anfgestellt. 

Die Jagd nach VunNen 
Nach dein iStillswiid in der ?sns;ballineister-

j'chast am let.Uell So?lntag werden die .slä?i?pse 
ain nächsten Sol?ntag wiedernn, im ganzen 
Umfange ausgenommen. I»? Maribor geht 
das mit ailszerordentlicl^ein Interesse erivar-
tete Trefsen z?mschen „Maribor" und 
„7. e l e z n i a r" in Szene. Dagegen sii?d 
„Rapid" ?ii?d „Viktoria" spielsrei. Letztere, 
die vergancs^'neil Sonntag eii?e ans;erordent-
liche Spielerlanbnis erhallei, hatte, konnte 
b:slai?g i?ecl, iminer uicl>l die Geiiehiniguug 
ihrer Statute?? dllrchsetv.'u. In der znieiten 
i'ilass' n>erden >?ächsten Soni?tag zwei Spiele 
'.nr Erledigung gebrach? und zivar känipfen 
IN Dolnia Le»?dava „L-^'ndava" n?ld der 
S<>>. Ptilj. N'ährel?d in ^'akovec der dortige 
..Gradjanstl" und die „Mura" aus Mlirska 
^ohota ihre K^räfte messen N'erden. 

Die Schützen der Liga 
Bei den ÄZettkämpfen in der Ngtionalliga 

sind bener in^gesaint Tresfer erzielt 
nwrden. Di.' n?e!sten sclj^os; der 
die nx'iiigsten „Primorie" nnd die Osijeksr 
„'Slavija", ?ind z?nar erzielte der BSK 4L, 
d!.' beiden letztere!? je 2l Treffer. Die Auto-
goals nicht einberess)i?et, gab es insgesamt 
^2 Schnki'n, die voin .,>Nliiduk"-Stüriner 
Len?e?iit' mit 1.^ Goals angeführt »i'erden. 
Dan,? so^lgen Toina?<'vie s'BA'SB init 1k). 
/it'sovi«' ll^rai?dia??sfi1 niit 14, MarfanoviL, 
^-liiiiadinovic" lbeide M'artii?oviö (Cou-
cordia^ nnd Babanov!," s'^^ASU'^ Nlit ie l2. 
Gli.<onii'^ lVÄ!) nnd Mlanoni^"' sIugoilg-
lnja) mit ie's^, .^urdouia MiloveniL 
lIligojlauijaV >)orvat nud Medarit"^ sbeide 
s^^a-^k) ni'l je Sekiilisl sIligoslaviw). Za-
gorac lSlgvisg'Saraievo). ;1^(alo»iii. ji. tHgj-
duk) lNld Eger sSlavisa Osijek^ init ie 
'.'.^l'arfovi," lIna'islaviia), Plikoti«" sf>aiduk^ 
und Iane/i'" sPriiiiorje) mit ie ü Zenl'vii" 
lIiigoslaviia), lttodrnja ll^'^ni^rdiaV ^liosii" 

Zipoö (GradjaitskH 

'i?nd Zemljiö (b'.'ide 'Prin?orie1 ?ttit ie 4 
l^ioals. Die j'?brigeii stellten sich init einein 
l>z?v. zwei Treffer?? ein. 

: Edelweift' 1S99. Die Mitglieder inöge?? 
den heutigen .^iomnieinorationsfeierlichkeiten 
aiu >WuptPlajz korporativ beiivohueii. Treff-
Pu??kt nln 18 Uhr vor de?n Beig-.s^ans a??l 
.f>auptplatz. 

: Crawford von einem Äuherseiter ge-
schlagen. Soit geraunier Zeit bereisen die 
australische?? Spieler Era??'sord n??d Qnist 
Siidafrika ui?d eilen von Sieg zu Sieg. Nun 
hat Era?vford beim Lä??derkainps Äustra-
lien-^S'üdasrika ii? Dtirba?? doch die Nieder­
lage ereilt. Er verlor ge^ien den i»? .^^xh^ 
forui spiele>?den Farguharson 5:.^, 9:N, 4:s'>, 
Australie?! gewain? 4:1. 

: Vines — Professionaltennisiveltmeister. 
In der Arena vo?? Weinbled i?mrden die 
Schlusui?>?dei? der Professional-Weltinvister-
ichaften ansgetragen. In einmn ^mpif, der 
lä??ger als z?vei Stun>de?, dauerte, ge?vann 
Vines de?l Titel gegen Tilden ?nit tt:1. 
s,:7, -i-.l!, s'ülV Vorder: Im Doppel siegten 
n? der Entscheidung > Tildel?-Nines gegei? 
Latt-Sioc'fen <'.:4. t?:4, 7:k>. 

Fußball-Länderkampf Wales—Schott­
land. Vor 4i>.t>tXi Zuschauern fa!?d in Eardis? 
der ?lus'.basläl?derkamps Wgles Schottland 
statt, der 1:1 unentschieden eiidctc. 

In den internationalen Reitbewerben in 
P^arslli>au gen)ann den Cup der Nationei? 
Italien. Zweiter !pttrde Dettt'schla??d, Dritter 
Ungarn, Bi^^rter L^'^tland, ^>ünfter Polen. 
Iin Wettbelverb der anäwärtigen Armeei? um 
de?? Preis des Aus^enininistcrs Beck wurde 
Erster Brandt lDelltschsg!?dV 

: !̂ rl. Hella ttovaü wurde im Ateraner 
Teiinistur??ier von der deutschen B-'rt?^eterln 
Irl. .?>orn l'>:9 gtschlgge??. 

: Bichqpeft N:<>. Der ^ils'.l'allstiidte 
! l^iraz Bllidapost schlos; überraschend! 

Utit 0:0. > 

X Mariborer Bichmarkt vom d. Ans« 
getriebeil lvurden I.W Ochsei?, lli Stiere, >21. 
.Whe, .Wlber nnd 12 Pserde, zitsaulinen 
iiM Stück, U'ovon 348 verkanst wurden. Es 
l l o t i e r t c n :  M a s t o c h s e n  2 . 7 5 — . s i a l b i i i a s t  
ochsen 2—2..^)s^, Znchtochsen 2.2') 2.5)s>, 
Schlachtstiere 2-2.5>0, Schlachtinastkühe 2 
—3.2«, Znchtkühe l.k^l^ 2, Beinlvieh 1—> 
1.25), Melkkl"?he 2.2:')--2.5i0, trächtige .'tühe 
2.7Ü—-i, Jungvieh 2.k)l>- .Wlbe'' 
—4 Diilar pro Lsbendge?vicht. 

X Direkte Warentarife mit Oesterreich. 
In der Generaldirektion der jngoslatvischen 
Eisenbahnen wird gegenwärtig a?? der Ans« 
arbeit?lng eines Warentarifs gearbeitet In? 
Berkehr zwischen Iugoslatvie?? ?>nd Oester» 
reich besta?ld ein solc!^r Tarif bislier ?iicht. 
An der Ausarbeitung sind Vertreter de< 
beiderseitigen Bahnvcr?'.)altni?ge>? beteiligt. 
Der ??eue Ta?-if diirfte bis Ende d. I. ser-
liggestellt sein. 

X Arbeltsoergebung. I>?? Wege eiiier 
schriftlicki'eu Lizitation werde« ain 18. d. in 
der Technischen Abteiluiig des Drai?div!sious 
koinniairdos in Lsiibljana dil« Adaptteril?>gs-
ai^beiten an der Mil?tärbäckerei i?l E e l j e 
ver>gebe?>. 

X Der Hopsenmarkt in Sanntal lveiit in 
de?? leiztei? z?vei Tagen ei??e srenndliche Ten» 
deiiz anf. da sich .stäuser »viedcr ei??gestellt 
"liaben. l^kößtenteils ivird dritt- und vierte 
'klassige Waiv nttsge?ioiun?<'n n??d iiiit w 
bis 17 Di?«nr pro Kilo bezahlt. Einiges Ii?-
teresse herrscht anch sür >>opfen z?veit<?r Gü­
te, fl'ir de?i Preise bis zu 24 Diitar bewilligt 
»Verden. Einige Partien erstklassiger War^ 
tvnrden zn nin'crändertei? Preise?? abgesetzt. 

X Liquidierung. Die Agrar- n?id .<>???-
dels-Aktkeiii^esellschaft i?? Beograd ??'ird am 
2. Noveinber ihre 7. ordentliche 5'»aitvtver-' 
saininlnng abhalteit. A?>f der Tagesordliiing 
tvird nntor ailderen? auch die Irage der 
Liqnidierunti der (vcsellscs)ast sciii. 

X Kartoffeleinfuhrboschränkung in der 
Schweiz. Un? d^'n Berkank der lzeiinischen 
Uartvsseltj zu sicberu, bat die Schiveiz auch 
in diese>n Jahre den Ii??port von j>tariof-
seln vo?? der Ell>suhrbe?vllliguiig des Alk"-
l)ol-Amtes abhängig gemacht. 

''r'SWWU«» 
Donnerstag, den lv. î ktober. 

L i u b l j a n a 12: Zchallplatlen. — 
Bolksweisen. - IN: Nachricliten. — 
lStttu-de der '1,'nlio»?. — 20: Hörspi^'l. 2l: 
V^'tteto singt. 21.W: Innkorches?er. — 
B e o g r ad 11: Scs>,rllplatten. 12: Iuu? 
orchchl'r. — 17: Polfslieder. — 18.i^l>: Eng­
lisch. — 19.15): Nachricht"n. 1!1.!^s)- Slui?» 
de der Nalian. — 2<>: Sail?t Saei«s->>io>i',^'rt. 

W i e n 7.2.'n Schallplatteii. . 12: 
vlatt^'ii. lU.lj^: Bioliiivorträge. 18.2.'»: 
Bor z>?>an.;ig Iahrei? Belgrad. — 1!V2<): 
.sronzert. — 22.Il): Aieii iln Lied. — B r^ 
l l u 2l).1st: Tanzabeild. B ero ni ü i?-
st e r Tranerspiol. ^ B ? l a >? 
l!): I'??goslnwische Lieder. — 2l>.lU: Wie 's 
einuval lvav. — D e u t s ch i a n d s c n-
d e r 21 z Pete;' '>iaabe dirigiert die 'R.rü-
ner Philhav?no?liker. — L ei Pz i g 
Bon töviMen .Neider«? ulid inerkii'ürdige'? 
Schl?eidern. 22.3s>: Siinph^niiefoiizert. -
M a i l a n d 2l>.4il: Ltoi?',ert. ^ M ü ?:^ 
ch e n 1!X?'i<»: Tosfn. P r a g .1 
kavalier. 5 t n..t t g a r I 2<1.I'i: c 
Figaro. — 2l:. Buntes Lton^erl. - .'2!'. ': 
S ü d a i n e r i k a ? l i s c h e s  K o i ? z c r t  a > i s  B i l e n o s  A ' ^  
res. - T a ul o » s e 22: Aii.-« „D'r -> 
!,ier von Zevilla"^ a r i ch a ii : 
Schall)>lglte??. — 2t?: Veicl>i<' Miisik. 
^unj!vrcMe;-. — R o n? 2(>. l0: D<'r Nose»^^ 

« 



DonnerSklg, den ZV. Oktober 1SSK. 

Lope de Bega Nebt bis zum Wahnwitz 
LeldenfchaftNcher AusNang eine« deroifchen Lebens / «nvekannte ANersttagvdle 

de« groben wanlfchen Dichters / Zum soo. Todestage am u. ONober 

Eines schönen Sommertages des ^ahr«s 
1616 begegnete Lope de Bega in einem der 
schönen Gärten Madrids bei einem Dichter-
turnier Donna Marta de ??<'varcs Santoye. 
Der große Dichter wähnte, nach vielen Men» 
teuern des Lebens und der Liebe in den 
Hafen eingelaufen zu sein. Er hatte zwei 
^hre sriiher wie Ccilderon und Moreto die 
Priesterweihe empfangen und sang — nach­
dem die Liebe zu t>en schiinsten Frauen Spa­
niens seine Sünde gewesen war, nur noch 
Lieder .zum Lobe Gottes. Mit seinen i>.^ Jah­
ren stand er im -Scheitelpunkt seines dichte­
rischen Ruhms, und stolz nannte ihn seine 
Nation den Phönix Spaniens. 

Doch als Donna Marta ihm im Glänze 
ihrer Schönheit und Jugend heiter unt» mit 
unvergleichlicher Grazie entgegentrat, brach 
seine Leid!)ns6)aft wie ein Orkan in ihm auf 
und trieb ihn wieder auf den Ozean des 
Menteuers. Er liebte die Frau auf den er­
sten Blick und kämpfte wie ein'Bl!rzweifeltcr 
gegen die unheilige Leidenschaft. Er war 
Priester, hatte weiße Haare und war mehr­
facher Vater aus seinen Ehen und Liebschaf­
ten. Donna Marta war jung und geboren, 
den Männern zu gefallen; sie dickitete, spielte 
Guitarre, und den Elegants der Hauptstadt, 
die sie umschn>ärmten, war sie um so reizvol­
ler, wsil sie schon fast noch'als >>ilnd in da? 
Ehejoch mit einem alten reichen Weinberg-
befitzer in Asturicn gezwuitgen worden war. 

Auch' Donna Marta entflammte für den 
berühmten Dichter, der sie begehrte. Er hatte 
die unheimliche Anziehungskraft eines Man-
ms, der viel geliebt worden ist, und dör 
F.rauenstolz, von Spaniens berühmtestem 
Dichter geliebt zu werden, besiegte ihre letzten 
Widerstände. 

Wahnwitz der Leide«schaft. 
Beide ergaben sich dem Schicksal mit Leib 

und Seele, wobei das Verbotene ihres TunS 
nur dazu dienen konnte, die Flammen iroch 
höher anzublasen. Sie liebten sich leidenschast« 
lich und ahne .^>emmung, der Priester und die 
Ehefrau. Und in der Sonne dieser Liebe 
wurde der Graukopf mit dem feurigen Geist 
und den immer noch strahlenden Augen wie­
der zum Jüngling. Er schlich sich mit hoch­
geschlagenem Kragen und den großen .Hut 
tief in das Gesicht gezogen wie ein knaben­
hafter Liebhader zu der Frau oder fuhr mit 
ihr im Reisewagen des Herzogs von Seffa 
auf das Land. Lope war der Sekretär des 
Herzogs, Don Fernandes de Eordoba. Groß­
admiral der spanischen Flat^e, und der Ver­
traute seiner Liebesabenteuer. Er schrieb dem 
Herzog leidenschaftliche Ll.'besr'rie''e und Ver­
se für die angebeteten Schönen, er gab ihm 
noch als Priester Ratschläge in dk'r !»>unst des 
Lieb?ns und, da Vertrauen VerNauen ver« 
dient, weihte Lope den Gönner auch in seine 
Liebe zu „Amarilla" ein, hinter der er T'on-
NU Marias Namen dichterisch verbarg. 

Es war ein tolles und unerhörte^ Spiel 
der Leidenschaften, die sich bis zum Wahnwn^ 
steigerten, wenn der „Weingärtner" zu V' 

Bon Dr. Gustaf Haegermann. 

such nach Madrid kam. So schritten sie wie 
Kinder mit Bersteckspiel, Angst und köstli­
chem Aufgehen ineinander durch das Zauber­
land d'.'r Liebe^ und Lope pries den „geseg­
neten Tag", als Marta ihm ein hol>dseliges 
Mädchen Antonia gebar. 

Skandal in Madrid. 

Doch dem gesegneten Tage folgte ein böses 
Gewitter, das alles l)inwegzuschwemmen 
drohte. Der „Aeingärtner" kam hinter die 
Liebe, und seine Arglosigkeit wandelte sich in 
hemmungslosen Zorn. Er ohrfeigte die Frau 
und nahm sie als sein Eigentum in Anspruch. 
Ein Skandalprozeß folgte. Monatelang fe^te 
der Liebeshandel des berühmten Dichters 
ganz Madrid in S^nnunq. Alle Phasen. 
Wandlungen^ Aufregungen standen im grel 
len Lichte der Oeffentlichkeit, und Donna 
Marta war di^' gefeiertste Frau des .<?önig-
reichs, als sie den Scheiidungsprozeß gegea 
den Rohling gewann, wobei sich kaum noch 
jenrand darüber erregte, daß der Ehemann 
den Verlust seiner schönen Frau nicht über-
wand ,ind sich wie ein wilÄes Tier sterben 
legte^ „Bravo, Bravo, lieber Tad!" jubelte 
Lope an jenem Tage. 

Sturz in die Dunkelheit. 

Lop.' de Vegas Liebe war eine Zünde, die 
Tühne erheischte. Und während d^ie Lieben­
den in der Verblendung ihrer Leidenschaften 
wähnten, min das Paradies gewonnen zu 
hahen, brach das vergeltende Schicksal schon 
i'^ber sie den Stab. Es nahm die Sonne auS 
jhrein Leben, indeni es Amarilla in d?n 
V!antel der Dunkelheit hüllte. Langsam und 
feierlich wie nach einein Feste löschte es mit 
seinen .Hciitden daS Licht ihrer wunt»crbzr 
meergrünen ^ltUgen, und nur eine kurz? Wei­
le später nahm es ihr auch das Licht der 
Seele, sodaß sie in Wahnsinn fiel. Wie eine 
woihe tote Marmorstatue saf; sie vor dem 
liebenden verzweifelnden Manne. Nur ein­
mal noch in einer traumhaft «dahin qleiteiiden 
Nacht erwachte sie .^um Bewußtl^'in ihrer 
Liebe, dann ging sie aus diesem Leben. 

Lope qlaubte, an der Grenze deS Leids 

angekommen zu sein, doch daS Schicksal führ­
te ihn unbarmherzig weiter in das Land ^er 
Oualen, wo die ganze Bcrgangsnheit in den 
!>1indern der einst geliebten Frauen gegen 
ihn «aufstand. Ssine Lieblinstochcher Mar^ 
c.'Ia nahm aus schmerz den Achleier, der an­
gebetete Sohn Earlos sank mit einem Schiff, 
u'id Antonia, Amarillas L'ebespfand, ging 
mit e'nem Edelmann durch. Wa? die Mutter 
!at, nimmt di<' Tochter für sich in Anspruch. 
Selkst den treuen Hund und d'e aste Schasf-
nerin des Hau.ses iiahnr sie mir. Lope saß 
cinsam in sein'?m Ziminer: nur einig:' Locken 
und eine bunte Rosctte blieben itim als Re­
liquien in der.Hand. 

So glitt das Draini dieser Liethe wie cines 
d?r Thk'aterst'ückc dahin, die der Dich­
ter in glückli-ten Stunden, in Abenteuern 
und Gefahren, ini F^ldlaszer und iin 5tlirm 
geschrieben hatte: das am tiefsten ergreifen­
de, lebenserii'te, tragi'ch) Spi?I — sein eig?-
nl's Lebensdrama. Es schien, als !>abe der 
.Himmel dessen Lioi^e verflucbt. 

Maria Stuart olS Erlöserin. 

No^ lebte der Dichter eine Weil«', und 
aus der Äsch? seines Glü<te.s stieg der Phö­
nix seines Genies wuiiderbar verklärt zum 
Himmel cmpor. S<!in ni<' erlöischender Feuer 
gerst formte ergreiiendü Worte und Gestcikien 
uiid hauchte endlich sein ganzes Le'd '.n ei­
nes seiner schönsten Werke, in deni er.die 
G?liebte als die duldende .Äl>nigin Maria 
Stuart, die die Kroite d?? Leidens auf dem 
leuchtenden Haupte trägt, auferstehen ließ. 

Die Menschen, die sein Leid nich' kann­
ten, wurde,i durch dies? Dichtung bis zu 
Tväiien gerührt, und der Papst ü.t>?rhäufte 
ihn init Ehren; doch Lope l^at sich nie ge-
tröstet und ain 25. August W?-'- misch'en 
die Eypressen ihre .^^/wedge mit denen seiner 
göttlichen Lorbeeren. 

Nur ein Mei'i'ch unter den ,^eitgenosien 
ha>t von dem Leid deS Dichters gewus^t. der 
Herzog von Sessa. uiid erst in unserer Züit 
hat die Veröffentlichnni der Briefe Lopes 
an sein"!? Göni'er der W?lt den tiCj^ischen 
Ausgang des Liebecadenteuers enthiillr. 

„Mariborer Zeitung" Nummer 

mani" — unter iMl.-t em Sammelnamen die 
besten aus den Al!^aii!'r inid .5a-
biner Bergen zusaui.n^nZ.^asti '.vero.ii — 
als da sind Frascati,, wo einst d?r dculsch? 
Dichter Richard Voß 'n d.r Villa 
nieri herrliche Jahre rerbrachl '. zum 
Ehrenbürger ernannt wurde, aus Ar!cci. 
GenAano, Tivoli — dem allen Tibur de^ 
Horaz und von den Hügeln der Meeres-
küste. wo der vieligerühmte S^ewein in ??et. 
tuno wächst. 

Diese jährlichen ^te deS Weins und der 
Traube erfreuen sich einer beson^derell För­
derung durch die röinischc Stadloern)al!uilg 
und durch die Regierung. .Heute dürfte der 
alte, bißi^e Volksmitz der Römer gegen das 
früher gar nicht seltene ruchlose Geschlecht 
der Weinpanschsr: „N vinv kk anclie cc>I!' 
uv.'i" — man macht den Wein auS 
Trauben — sicherlich keine Berecht'gung 
haben 

Römischer Bacchuskult 

Honig - tsoo Lahre aN 
Im Verlaufe der Ausgrabungen, die das 

Stuttgarter Muscuin auf dem großeii ale-^ 
mannischsn Gräberfeld bei Oberflacht nal^e 
Tuling.'n durchfilhren läs^t, ist ansang 
Jahres ein beionders intcr^^ssanter Fund zu-
tage gefördert worden. In einem der ale­
mannischen Totenbäume fand man unter 
andcrsm ein kleines Tonc^^esäß, noch 
irgend eine Mass<' enlhieit. Das lVcs,is^ mar 
7.5 cm hl'ch und hatte einen Turchmcsftr 
von 8.2 Zentimeter. Es ist duntelgrau in 
der ^'^ärbung und zeigt alo Verzieriing^'n 
kleine ovale Vertiefungen. In m>'nate!an-
gen Unterluchungen haben nun di^' Wissen­
schaftler versucht h^^rauezusiilden^ di^ 
gehcimnisvaNe Masse darsiesl.e. ' die etwa' 

Gramm wog. Sie war lu>n grauer bi.-> 
hellbrauner Farbe, wasserhaltig uiid knet­
bar. Ueberraschenderweisl' ergab di^' g.'iiaue 
Untersuchung, daß es sich um Honig han­
delte, der sich noch genau iii die einz<'ln.'n 
Substanzeii zerlegen ließ. '.i?eben d^m Honig 
muß das Gefäß ^<'tt und Weizenbrot ent 
halten haben. 

Aus diesen l^rkenntnissen lassen ^ich ncue 
auf,schlußreic!>e Einblicke in dcn Totenkult 
der Alemannen gewinnen. 'Man hat bei frii-' 
Heren Ausgrabungen nur Obstr-^ste g.-i'in-
den. Im allc^emeiiieii dürften si-.' ihren Toten 
Brot und Obs! init ins sirab gc<^el>en haben. 
Man schli/'ßt, das; dic' Mts^abe ^-^ii Honig 
eine besondere Seltenheit mar. die nur deii 
Bogü.'erten inöglich gewesen ist. ?er Fc'r« 
schung ist es sogar gelungen festzusielleii, ail» 
«welchen Pslan?:n die'er iüw Jahre alte 
nig ge^ronnen war^ s5'daß iiür da--'!,:' 
Rüclschlüsse auf gemisse damals blübend'' 
Blumen ziehen tonnen. 

Rom, Ende Tept<nnber. 
Trotz der schicksalsschweren Tage, die da^z 

italienische Volk jetzt durchlebt und der ern­
sten Stimmung, die woh! auch die sonst sorg­
losesten Gemüter erfaßt, wurde doch am 
lej^n Sonntag in Rom das angeiagle F-st 
der Trauibe. „Festa doll' Uva", ,nit lener 
fröhlichen temperaineiitvollen und lachoer-
ständigen Hingebung begangen, die gerade 
dem Wein^got.' und seiiren Gaben gegeniilier 
seit Jahrtausenden römisches Vorrecht ist. 
?ln der Stätte des alten Traian-F?"um 
^"ilrde die große Ausstellung mit ihren Pro-
lefässern, ihren Traubenbottich^n iii'.d 

SÄ)änktischen und Krügen inmitten eines 
sestlich leuchtenden Blumenrahmens unl<r 
dem n!olkenl0isen römischen .Himmel eroftnet. 
Aus der ganzen uralten Provinz Latium, 
dein i'^erne des späteren römisch.'ii Welt­
reiches. ivaren die Weinbauern zum frühen 
Wettb'iizerb zusainmen g^kominen. Lehr 
viele in ihren alten malerischen Trachten, 
die bis weit ins 19. Jahrhundert hinein das 
Ent-ücten der deutsctien .'lünstler un^ für 
manch' cin unerschöpflicher Mcdelloorrat 
waren. Alle, alle waren sie b^sond^rs ans 

nä<t'sten Umgebung Roins herbeigeeilt, 
die erlauchtesten Namen der „Castell: !,lo-

Ab?ffini^che Darftelluna d»r il^iAveisivm <^ch»aM von Avua vor 4n 

StrumpftcS im Sa« Markus-Dom in 
Beucdlg. 

Ein junges Maischen, da? als ?^ouriit lii 
^ Venedig nvilte. wollte iiieser Tage dzn Tom 
> von Lan Markus besichtigen. Ter Äcs^n-r 
I nahm Anstoß daran, das^ sie feine ^liiinip'e 
! trug, und wollte ii^r den Eintriti 
! gern. Das Mädel war aber ichlagferti -s und 
^erklärte dem Meßn^r: „Mönche ir.'rden d5ch 
lauch an den heiligen Stänen zu'^'Iasseii, ob, 

wohl sie niir Sandalen uiid tcin^ Strüinlie 
^ lraaen.^' Der Meßner ciiividerte: „Zlruuip'-
! leie Füße sind bei einem Mann ein ^-Ze ch.'n 

von Tomut", worau' das Madctizn zur 
Antwort gab: „Und bei einer Frau sind li« 
ein '^eichen von Sv-irsainkeit"". Tiefer 
iveisführung konnte der Meßner nicht 
inehr widersetzen und ließ das > 
treten. 

Nact) Eröffnung der Feiiidfeligkeiten haben 
die Italiener Bombenflugzeuge über die 
Stadt Adua i,n Norde,i Abessiniens ent­
sandt. An dieser Stätte faiid vor fast 4t) 

Der Repus rerdient an ^chiillp'atten^ 

Man weiß, das; der.>taijcr ven Al'-e'i.ni.'ii 
.Haile Selasjie in letzter Zeit oei-schj^deililici) 
per,sönlich vor das Miki'ofon «'e.veten ist 
und sich an die Weltiiieiiiung gewandt l'at. 

! Diese Redeii wurden französisch und englisch 
I isehalten, Sprachen^ welche der ^Üönig der 

Könige ziemlich gut tvherrscht 3ic wurd^'n 
danach auch auf Schallplatten festgelegt. 

Die ersten Eremplare dieser Scliaslplatteii 
sind eben in Eiigland angekammeii. nn> mi« 
man hört, ist bei dem e'nglisch.'n Publi^uin 
die Nachsrage nach diesem Hislorisc1>en Doku 
meiit ziemlich stark. Auch das eiigliscl^' Aus-
n^rtige ÄMl''l,'»at ein lialtx's Tutzend davon 
erworben. Wie es in '-!^erbinduttg dani'.t 

Jahren die entscheidende Lchlacht zivischen eine abessiuische Darstellung dieser Scnlacht. heißt, solle,i in den Regierung-^mtern, aber 
Charakteristisch ist daran, ^ß die Abessi,rier auch bereits von inanci)ein Privatvn n'lien 
ihre eigenen Leute stets init dem ganzen I den „stumnien" Mischern und Aktenarchi'oen 
(^sicht. die Feinde aber — als Zeichen der - künftig jiüchc von Schallplatten angelegt 

Daverden. 

Äbessiniern und Italienern statt, in der 
Kaiser Menelik am 1. März 18W einen ent-
scheideivdeti Sieg erfocht. Dieses Bild zeigt 

Verachtung — um v«m d« Seite zeig^Scherll-Bikdiirdiou^M). 
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voct^ek5ctt/^u 
d ^Ä5ten von vorvle. Von vr. Kurt 

^cliukert. Korn-Vel'!»^. öresiau. Kart. 
6.80. k^in .'iellle^j'^clier Bunker. 3»!in 

ein(.'5 klii^ierliclten Okrj^ten iui.^ (jein 
cirei^^iiLijütiri.t:en Krie>r. »:ekt auf j^rosse 
^'u!irt luicii >Ve!i!il^äit^li. Lein !?«^I>iff wird 
V0l, l'rejdeutl.rn x^ekapert. IViürtl^n von 
l^orvvi? kcinnnt aber — 6a er kein Apa-
iiler i.'it >?i>t äeln I^eliei! äavon unU >vlr(l 
5Nt?ar i^litz^Iieä cler f'reibeuterdanäe. — 
IXi.'i lincli i>»t III einer 50 unLe>>cInniii?<ten. 
^ra^ti.'icllen liii^ ledenäiz^en Zpraclie se-
.^elirieken, äie l^elctüre eine iiejle 
k'ieucle ina^Iit. s)urum IÜ5!8t man .'>WIi z<er-
ne von denl .';cIilL8i'iellen ^vanturier ver-
l'ü!«ren, äe.^i^en Mlienäe pkanta'iie unter 

!talti>anier unä ledenljiser ist a!5 alle vor-
ketäukickte eevesene VVjrkIicliI<eit. als 
(las I^eden selbst es sein könnte. 

1). I>iaS val. Î rvLramnie aller >vjcliti-
sen in- und auslänclisclien k^unkstativ-
nen. .^uf.^äti^e über I^eueruneen aus dem 
t^ediete der I?aäi0teclinil<. I'eclnii.'^clie 
Kur?I?eriLlite und ein iilieraus ent5pre-
eilender literarisclier l'eil. f'.jne inter­
essante l^lauderei ii!?er die dlesiäsiri^e 
tterkstmode. im /^nscliluss daran ein 
fesselnder kZericlit ill?er neue k'ilme und 
die ?>n()rtereixnis8e der leti^ten VVoeiie. 
^I^le I^eiträ^e sind dureli eine .^n^c^iil 
selir v^'irkun^svnller ^uknalimen xlücli-
iieli erffänxt. ^rnlieninnmern gratis 
durcii den Verla;? val« in l^^udlja-
na. (?0stfacli.) 

^unxer Iatslli«vnt. lisusmän-
niseli Lebiltlet. 8ueltt ?o»ten 
als weisender vdor Vertreter, 
tief. XnxHdvte an die Ver>v. 
unter -»^utofskrer«. 10596 

Verseliikilenes 

I>je n!c)(lel'ii5teli 8toiie tiii-
Vorliüii!^»^, <urudl für 

l^utr^u^e» uiicj i^Dlteuu!» tiil. 
liL!»t Iici I^ttvuk, Vetrinjslill 7, 
Kcirciälvu 8^ 11)365 

Ivle«riUttm! Neute friseiie 
eiii>;etrnlfei>. !>ar-

ilelen. ^culttiZiriiinttv, u. 
'siittenfi^Llie >verden serviert 

»I^sitov/.«, Vicel, K»-
ti? ItIöI5 

.,Xl)lül!o vc?ii I''j8eii. 
iniliei^eii ''«»vie .ille >^rt^'ii 
tV^A.^Lliiu^'ll 'cui'.fl vel liuufl 
ZU 1'uLe^iirt^i^cn jl.'öe ^^en>rL 
.lui^rili ^^lirjbnr, 

ul. 14. ^71^^ 

t(iuderwa«LU. ^ruleriisltvn. hjl-
lij^' /.u vLi klinsi^n. I^r.iiZmtin-

I^'urt. 10514 

Isioltrsuben üu 4 Dili. IVIelz-
Iirili Deriijac. 1059? 

(Zeivzleiikeltskaui! Xr^^watten-
iilidLl, mit I^ri>Iiinten> 

Krautmaseklne 
l)i-»/nuva 9. 

?li verivauseii. 
10001 

^eeliii Lut erliulteiie ApLise» 
^immLrsosLsl XU verliklufeu^ 
^drösse iii der Vervv. IlXill 
frisekv Livr ini I^otailverliauf 
iitetz Iiilijgzt ?-u Iiakeii bei 
!<arl k'victer. iViaribor, ?rö-
Sernnvn 19. Wiederverküiiker 
I?»bk,t. 1049? 

Kiiiisds-^epfvl von 5 Kx auf-
vvilrt!> ?u s)in ?.5U prn Kk ver-
kulist s<,netij5ks ciru/bu /Vlvl^-
«lin cvtila I?. 10568 

i>uc!ie per I. I^c>vember smi-
lii>le8 /Immer ni!t separ. ktn-

vnm 8ties?enliau8. ^dr. 
unter »/^ir« »n die Verwal­
tung liinterlozeii. 1l>570 

l' lleslilgl8ii 
Usus, k Limmer, 2 Kücben, 
? Kabluette, elelitr. l^iLlit, Kel­
ler, (karten 9b.<XW Oin. Drei-
iillnmervvobnunt; uiit I^iovem-
!ier frei, s'iötike« Kapital vin 
.zö.W0. j^^ara I<r3ii.iL. 8p. l?ad 

.^drc!88L in der Verv. 10610^ vaiije l>. 10613 

(jrttsZe^ villenarti^e« Hau». 
8tildt.t:i enxv. Obstgarten, bar 
nur 50.lM Vitt. ?i«ul»su. 
dalenaviertel, 2 VVcillnun^en 
5unit l^anpar?elle. (Zarten. Diu 
95.0iii». VlUenbsufllst^, l^ark-
nälie, lianalisiert. VVa.'i.'.Li-Iei-
luntl. !W.0tXj !)in. 64 .loeli, ? 
I^äu.'ier, staunend billi»;, nur 
I?0.lM Qm. I?apidbürci. Uo-
Lsic)8l<a ?8. Il>599 
^MW>»»M>W>WW>W 

k'iir 14 K»r»<solä ?sble per 
Qramm l)in ?8. Krillanten, 
Cwld. und Lildermiln^en. 
Nüclistprels. ki. Nierjev sln. 

6979 

(iekaukt werden Spardtieder, 
iiiesixe für Nvpotlielr, gute 
^alilunk. l^apldbilro. (Znzpo. 
>!l<a ?«. 10600 

t2!irl^clie i^vlvrloutv. 3 perso-
Len, .«ULlien Stelle, ^ntrsks 
unter »floillie«! sn die Verv^. 

10594 

?« vermielen 

/immer mit Vorptloxunlc sii 
^>vei Herren Z!u vergeben. Kn-
roSka e. 6/1. 10593 
Vernnete >Vvknun« nut xvei 
^iinniei'. Kiiel^e, Speise. Ve­
randa. iiüt XuLeliör. pu^nilio-
va ?1. kel I^apldplst^. 10595 
Vermiete sel^ön möblier-
te Villen/Immer» ?arlcnAlie 
l<umf<>rt. Lclit^ne drvisimmeri-
«e Villvnvokllun«, (iaraze, 
1000 I)in. tadellos, l^apidbiiro^ 
(lttspnska ?8. 10598 
A^bünes. «»nniitLs Vlllen^im-
mor nut IZadexinunerbenitt-
/UNK und ?entralliv!?uns. ev. 
kanzie VerpflekUNi?. ver­
mieten. Adresse in der Ver>v. 

10609 

^ LukTI..? 

1 Wi ml». WI Wiillki V 
WWW»WMWWMMM^>>>WS»> 

Seliöne Vrvlzilmmer^olinuns 
in moderner Villa mit sctiö-
neni (iarten. Uade^inuner. 
(iaruLe und allem sonstiLön 
Z!ubekc^r und Knmfnrt 7.>i ver-
uiieten. Knsiirjeva nl 
l>r. f'ran l^nsmova ulios. 

>0sil>7 
?lmmsr u. l<ü(^Iie, uli>ivsctlloz-
sen, 7.U verniieteu. ü/^atr^alen-
sliA 34. ^10586 

l llNe»e 8lel>eii 

l^tielitlsv Inserstvnakquistteu-
ro. nur erstldass. Kriifte wer-
den «esucltt. ^utrü^e unter 
»Akquisiteur« an die Verxv. 

10604 
l^vkrmÄäcden aus «uteni tiau-
SL >vird autLenommen. !Vl. 
s^uelier, Oospvslia 19. 1l)605 

Xiiekin. die aueli aile andern 
tlausarbeiten verrielitet, n>it 
.lalires^euunissen. iiu ltinder-
Ittsem f.iieiiaar «esuclit. /^är. 
IN der Ver>v. 10608 
lientitl^e L»te ^gler- u. .^n-
streiekerkslillkon. Lernl>j;a ^n-
tnn, drexaröiöeva uiica 8. 

10614 
8ueiie verlällliLlies junees 
j^^ädekon. veielies lincben 
Ilann. 2U lilelner t'^amiiie. I^olin 
7>in ?t10—?50. Offerte ^aered, 
/Vnxieii 8vaL!eev trx 11. 

10616 

Vertreter vird «esucitt. ^n?u-
sruiron in lier Vervv. 10574 
tZesebüftstiiclitixie Kellnerin 
init lanx.iäiirijren ^euknissen u. 
i<gutic>n wird per sofort ^'e-
8ULlit. l.iLiitbi>(l erwünsLlit. 
Oa^tl^of l^ulcas, Narenbersü. 

10578 

cZeäenket äer 
^ntItuderkuIo8enNea? 

8lk»eiigezi«!l«e 

Quelle Insten als Inkssssnt 
oder /VlaLa^ineur. Kaution vin 
10.000. Adresse in der Verv. 

10606 

^^üdckvn für alles. fleilZi? und 
i?rav, suLi^t Posten. ^dr<.'8se 
in der Verw. I061Z 

«»»vckU 

„Bille sel)v, Mster Bvulot! Ich l)abe !nt-
iner ilt'ir 2!.^' 'jeit. Wer l)at siir Mist^'r Bou-
lot nicht iücheli dabei uud oer-

isidi. 
„Nun, ich stielie fest, das; 3^irtt)auS 

^vaiter zn einenr Mnz siattlichen Unternveh-
tt,en hercingm^nl-sisen ist. t<lner<' es al>s 
ebw.-l dckl^^ig Millionen Doiluv." 

„ ^ i e  l ) a b e n  r i c h t i g  t a r i e r t ,  M i s t e r  V m i -
tot." 

„t>;ern! Nicht zu stark, wenn ich bitten 
lxirf!" 

„'.ileliiueu Zi<' diese! 5chr mild, ^ch r<ul-
ch.' sie selix'r siorn liii, uild ivieder." 

.,Ta<i ttlit tvn achtzig Millionen — ich 
koinnte noch <nnnlal darauf zuri'ick. .Nister 
t^>.'ulot — dao 'stinnnt. Nur ^eliören sie nicht 
^^!N Vauchaus '^^^.^^alter, sv c^ros; sind wir 
?liich nicht. ','lli.'r wir lhabeu . . n>ir siatten 
tlnen <ianz siroszen .stunden." 

!l!^ollll)t beiisil sich nuit vor nnd sicl)t den 
Spu'cher i^anz or.srsnorken nn. 

„Der flroße ^i'undc . . . n^ar . . . nl^>n<? 

,.^ie saqeit es, Miste Bonlot!" 
Der Banticr Bouwt ich<'int von der Er-

-ssnunq vernnrrt. 
„ A o  r e i c h  M e l l i c h ?  l i c r ö e  s i e  i i i i t l i -

^en'ö allf ?^>l>ei Milliont'n (geschätzt!" 
„Ich lx'rstche Ihr« Not'l'rraschun^, Mistvr 

^ouiot! M»er ich muszte es Ichilen t.'Mlnal 
i^ai^en, ^denln Zie hätten <?S i<i doch «rs^hren, 
and es lioiit kein l^ruiid vc>^. Ichnen diese 
Tatsache zu verschweitien." 

„Mon dien . . . >vas nmr denn diese Frau 
. . . ein« qrvfff WnDerm . . . eme 

sschiine Frau . . .!" 

„Und das grvsjte Finanzgenie, das mir je 
vor^ekonnnen ist! Es war sabelhaft, wie Mi-
stres^; Boulot gearbeitet hat, was sie für sin 
Feingefühl für die kleinsten Schwankungen 
der Börse hatte. Sie verdiente allein bei der 
Transaktion nnt deni franziisischen Frank 
burd) rechtsseitigen Kauf und Verkauf . . . 
j'iber acht Millionen Dollar." 

Boulot sieht nachdenklich vor sich hin, plötz­
lich blickt er WMer scharf an. 

„Dann war wohl auch lnoine Frau . . . 
die (^egeuspielerin in d«m Uralgeschäft?" 

„Ich nti.ichte nicht darüber sprechen, Mister 
Boulot. Erlassen Sie es mir. Sie tot!" 

„(5inen Feind weniger!" versetzt Boulot 
hart. „Einen Feind, den ich nicht ahnte." 

„.^'laben Sie ihn nnrklich nicht geahnt?" 
.Nein!" 
„Wuszten Sie tatsächlich nicht, baß Ihre 

Frall Sie . . . haßte?" 
„Nein! Hat sie Ihnen das verraten?" Der 

Bankier ist ganz bestürzt. „lNehaßt? WeiS-
tvegen hat sie mich gehaßt?" 

„Das weiß ich nicht., Mister Bou-lot. Ein­
mal! sagte sie nm: „Carrt) soll mi van Tol« 
men denken!" 

„Ich kenne keinen van Toimenk^ 
„Van Tolmen war der erste Gatte von 

Älkistreß Boulot. Sie selten seincrzoit durch, 
daß sie sich von ihm scheiden ließ." 

„^nny war damit einverstanden. Weiter!" 
„Ich iveijj nichts weiter, Mster Boulot. 

Ich fühle mich nur verpflichtet, Ihnen da« 
zn sagen, was ich wußte!" 

„Ich bin Ihnen dankbar, Mister Wackerl 
Ich will seht meine Tochter rnfen." 

„Bitte sehr, Mister Boulot!" 
„Wi'lnst!^ Sie, aileiin nijit ihr M spre­

chen?" 

un6 >ßIN§KD xvken kel^snnt» !l»re lio^e 
> Lebvvester, Il'ante unl^ Lokvsxenn, k'räulein. 

7«cke5ie wm? 
PrIv»ßG 

koutv morxvn» n»cl» laaxem l^vi<len unä ^pk»nx 6vr Iieilisen 
letzten Ovlunx im 32. I^etzvnsjal«'« sankt im ent5cblatenist. 

Die kv!setz:unx Linclvt »m ^onnvrstax» livn Olctoker um 
15 ^3) I-Itir vom 1'r»uerl»»u»« in Vi6»va 46 »u» nael» 6em stsliti-
setisn k^rie^liosv in «iie ^amilienz^ukt statt. 

Die keilixe Zeelvnm^sv viirci am I^roit»x, «len 11. OIctoker 
um 8 Utir kriili in clvr ^inoritvn!c!ret»e !n k^tuj xeiesen v/er6en. 

?tuj» am 8. Oi^tokvr 1935. 106^17 

AU pvitfen uich sich, wenn es Ihnen ange­
nehm ist, allein oder mit einem Zeugen, bei 
mir einzusiulden. d^init ich Ihnen i'll>er leden 
einzelnen Berniögensivert den ^tachiveis siil) 
re." 

Ariane nickt swmnl. Sie ist ganz benont-
men. 

„J6) l)ändige Ihnen hiermit auch ver­
schiedene Depotscheine europäischer Banken 
aus, wo Ihre Frau Mutter Depots unter­
hielt. Ueber den Inhalt dieser Depots bin 
ich nicht unterrichtet. Auch die Schlüssel fii-
ge ick) boi. Es ist der auSdritckliche Wunsch 
Ihrer Frau Mutter, daß Sie nach vollende­
tem einundzstvanzigsten Lebensjahr nach Eu-
volpa reisen und diese Depots beheben, 'ölu-
ßerbem Wldige ich Ihnen den Depotjchlüj--
sel über ein Depot b«i der Morgan-Bank 
a-us. Dieises Depot soll ich Ihnen ganz be­
sonders mls.^rz legen. Wann Sie es i>ff-
nen wollen, bleibt Ihnen unbenommen. In 
diesent Falle sind Sie <vn keine Voa^schritt 
gebun^n." 

Er reiicht ihr einen Bogen mit der Ville. 
den Empfang >der DePodsWissel m-d Scheii?«' 
M bssttttigen. 

Arianes.Hände zittern dabei. 
Der Bankier Walter wmntt init liebeus 

würdigem Lächeln die Ouittmig entgegen. 
„Sie sind otnias erregt. Miß Bonlol", 

sagt er in seinsr liebetlÄtilürdigen ^Art. „.^eiii 
Wunder! nzenigeu ^Ilkonatsn werden Sie 
eine der vernrögendsten Fvauen von llc^A. 
sein. Wann darf ich Sie bei ndir erivarten, 
damit ich Ihnen über das Bevml^en Ihrer 
Fvau MlUttor Aufschluß imd Abrechnung ge­
ben Vanni? Sie kinmeil einen Sachuerstäildi-
gen oder Bertrauten mitbringen." 

„Dam, . . . übermorgen, Mister Äalter." 
(«Und die Stunde?" 
„Wenn es Ihnen r^di-t ist. lvachmittal-.s 

gegen drei UI>r." 
„Einverstanden!" 
^r Bankier Miller t>eraGchiebet s'ch und 

meiitt freundlich zu Boilloi: „Sir, Sie wer, 
den es jettt etwas leichter liabeu, ,^hr Iiel 

„Nein! Das ist nicht nötig! Bestimmungs-
geniäß bleibt die Berlvaltung des Vermögens 
ohnehin bis zum vollendeten eimmdzwanzig-
stcn Lebensjahr« in meinen Händen. Ich will 
nur Mß Ariane über den Stand ihres Ver­
mögens unterrichten. Die Papiere, die sie in 
das Recht des Erbes setzen erhällt sie vom 
Gerichte zugesandt." 

„Kann meine Tochter seibstimdig dispo­
nieren?" 

„Bis zur Höl)e Vvn siinHundertwusend 
Dollar, höher vorläufig nicht." 

„Nun, es sirrd ja nur noch wenige Monate 
bis dahin." 

„Allerdings! Wie es Mß Bvulot dann 
halten will, ist ganz ihre S«h«. Ich werde 
^ in keiner Weift besinflufsen." 

„Ich verspreche Ihnen dasselbe. Mein« 
Tochter inag allein entscheiden; es ist ja 
mütterliches VermiZ»gen." 

Boulot Mngelt, der ^n«xr tritt ein. Der 
Bankier bittet seine Tochter zu sich. 

„Mister Walter will dich davon in Aemt'« 
nis setzen, mein Kind, daß du Un/iversÄlerbin 
des mütterlichen Vermö^mS geworden bist." 

„Jawohl, Mister Boulot. Jh« verstörte 
Frau Mutter hat ein Vermögen von über 
achtzig Millionen Dollar htntevlafsen, das 
>ich einstweilen noch verwalte, worüber Sie 
aber in einigen Monaten voll verfügen ki^n-
nen." 

Ariane g<a»»bt nicht «echt verstanden zu 
haben. 

„Achtgli^ Mikivneir? Wie Wne meine 
Mluit4er zu diqsom ungchemosn Benningen?" 

«Ihre Frmi Mitter mar ein Finan^-
nlie, Miß Boulot! Ich überreiche Ihnen hier 
init d»e ^^bbrechimmg üiber das gssauite vor 
hmldeu^' Mpital. Ich bitte, die ^lufstellung dilrchzllsehen." 

Lttvirviloto»««? ua«1 5Itr 6iv Udo — llruoll 6ve ribvrit^»» io ch»» klvravVGodvr vo6 «1«n vranivnrtlicki 
0k«S^ ^ 0«i^ 4« ».^it 


